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Im Mittelalter glaubten die Ärzte, das Wohlerge- 
hen der Menschen hänge von den Sternen ab. Jedem 
menschlichen Körperteil ordneten sie eines der zwölf 
Tierkreiszeichen zu : Ob Kreislauf, Herztätigkeit oder 
Atmung, sie alle unterstanden dem Einfluß der Sterne 
m Ein anderer Stern hat auch nach dem heutigen Stan- 
de der Wissenschaft starken Einfluß auf Millionen 
Menschen und ihre Wünsche: Es ist der STERN, die 


große Illustrierte, mit dem führenden Anzeigenteil 
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Seiner Zeit weit vorausschauend, erbaute der Bayernkönig Ludwig I. die nach ihm 
benannte Ludwigstraße, deren nördlicher Abschluß das Siegestor ist. War sie früher 
ein Schauplatz von Paraden und anderen festlichen Anlässen, so ist sie heute die re- 
präsentativste Straße der bayerischen Metropole, allen Anforderungen des modernen 
Verkehrs gewachsen. Das Siegestor in der Nähe der Universität gilt aber gleichzeitig 
als Pforte zu dem weltweit berühmten Künstlerviertel Schwabing. Die 15000 Stu- 
denten der größten deutschen Universität stellen die Mittler zwischen diesen beiden 
Sphären Münchens dar, der des Geistes und der des Herzens. 

Dieser vermittelnden Rolle dient auch die Presse, die in dieser Millionenstadt sowohl 
den Einheimischen als auch den vielen Fremden und Besuchern ein sachkundiger 
Führer und Berater in der Überfülle der Eindrücke und Ereignisse sein muß. Aus 
dem Süddeutschen Verlag erfüllen diese Aufgabe in bewährter und zuverlässiger 


Weise die beiden Publikationen: 
Siiddeutsche Zeitung 
Munchner Hluftrierte 


Gewußt wo! 


Anschluß finden, 
das ist aller Erfolge Anfang. 
Das heißt für die Werbung: 


Anschluß an den Verbraucher! 


Man muß allerdings 
den richtigen Weg kennen, 
das heißt, man muß wissen, 


wo man mit Erfolg inseriert. 


Dieses ,,wo** heißt für den Kölner Raum 
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DEF 15. Jahrhundert ist die eigentliche Blütezeit künstlerisch gestalteter 


Kartenspiele. Gleichzeitig aber begann damals auch die Normung der ver- 
schiedenen Systeme, die sich in den einzelnen europäischen Ländern ent- 
wickelt hatten. Bis in das 19. Jahrhundert hinein vermitteln uns dann die 
Kartenspiele unter Beachtung der genormten Systeme noch zahlreiche Ab- 
wandlungen der Bilder und die persönliche Note der Künstler, die sie ent- 
warfen, wie etwa in Frankreich, wo sie während der großen Revolution die 
aktuellen Geschehnisse widerspiegeln. Dann aber führte eine Erstarrung 
leider auch zu einer Normung der Bilder. In jüngster Zeit versucht man nun 
mit Erfolg die Kartenspiele wieder künstlerisch neu zu beleben. Dafür dürf- 
ten in erster Linie zwei Gründe maßgeblich sein: die Mode der Bridge- 
Partien als ständige gesellschaftliche Einrichtung und der wachsende Ein- 
flu8 der Werbung durch Gegenstände des täglichen Gebrauchs, wobei es 
sich im Falle der Kartenspiele durchaus nicht immer nur um Geschenkartikel 
handelt. Die der Werbung dienenden Kartenspiele trugen zunächst den 
Namen der betreffenden Firma auf der Rückseite. Dann begannen franzö- 
sische Reedereien von Überseedampfern für ihre Passagiere Spiele mit 
neuartigen Bildern herauszugeben. Schließlich erschienen künstlerisch ge- 
staltete Ausgaben, die verkauft werden und trotzdem der Werbung die- 
nen. Wenn etwa Hermes in Paris, weltberühmt für luxuriöse Leder- und 
Sattlerwaren und Haute Couture, von einem so bedeutenden Künstler wie 
Cassandre ein bei Draeger Freres gedrucktes Kartenspiel entwerfen ließ 
und seiner anspruchsvollen Kundschaft verkauft, so wird es zu einem wer- 
benden Symbol für die Eleganz und den erlesenen Geschmack, die alle 
Schöpfungen dieser über 100 Jahre alten Firma auszeichnen. Ähnlich ver- 
hält es sich mit dem von Lenoir gestalteten Kartenspiel für die seit Napo- 
leon |. führende Pariser Parfümerie Roger & Gallet, die den Herz-König 
und die Herz-Dame gleichzeitig für Luxuspackungen ihres Eau de Cologne 
und entsprechende Schaufenster-Dekorationen benutzt. Simpson in Lon- 
don hat sich den Meister der satirischen Witzzeichnung Andre Frangois als 
Schöpfer eines der originellsten modernen Kartenspiele verpflichtet, nach- 
dem sein Kollege Albert Dubout auf dem gleichen Gebiet einen großen 
Erfolg erzielt hatte. 1957 gewann Picart le Doux, der vielseitige junge Mei- 
ster der «Ecole de Paris», mit seinen Entwürfen für ein Kartenspiel den 
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internationalen Wettbewerb, den die seit Jahrhunderten auf den Druck 
von Spielkarten spezialisierte Firma Thomas de la Rue in London aus Anlaß 
des 125jährigen Jubiläums der Herausgabe des ersten Kartenspiels in Buch- 
druck ausgeschrieben hatte. Mit den ersten Exemplaren dieses Spiels wurde 
das internationale Bridge-Turnier 1957 in London ausgetragen, das dieses 
Jubiläum krönte. Der Erfolg dieser geschickten Werbung, die mit dem 
Turnier ihren Höhepunkt erreichte, blieb nicht aus. Schnell war die erste 
Ausgabe des Kartenspiels von Picart le Doux vergriffen und Thomas de la 
Rue bereitet nun einen Neudruck vor. ALEXANDRE ALEXANDRE 


Atistically designed playing cards flourished above all in the 15th cen- 
tury. At the same time, however, began the standardization of the several 
systems which had developed in the individual European countries. Way 
into the 19th century the decks of cards, while fully observing the rules 
of the standardized systems, still show a great variety of pictures and the 


for instance in 


rticles f daily use. This in spite of the fact that playing cards are by no 
m ‚always and only gifts. Advertising playing cards for one thing bear 


‚shipping companies began to produce decks of cards with a novel type 
_of pictures for the use of their passengers. Finally there appeared artisti- 
cally designed playing cards which are for sale and yet serve advertising 
purposes. If, for instance, Hermés of Paris world famous for their luxury 
leather and saddler’s goods as well as for Haute Couture had a deck of 
cards designed by as famous an artist as Cassandre and had it printed by 
Draeger Fréres for sale to an exacting clientéle, this deck of cards becomes 
an advertising symbol for the elegance and exquisite taste which have for 
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a hundred years distinguished all the creations of this firm. The case is 
similar with the playing cards designed by Lenoir for Roger & Gallet, lead. 
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ing perfumers in Paris ever since Napoleon |, who at the same time use the 
king and queen of hearts for the de luxe packages of their Eau de Cologne 
and for window displays. Simpson of London has engaged the services 


of 
André Francois, that master of satirical cartoons to create one of the m 
original sets of modern playing cards after his colleague Albert Dub 
had scored a great hit in the same field. In 1957 Picart le Doux, the versatile 
young master of the « Ecole de Paris » designed a set of cards and won the 
first prize in an international contest organised on the occasion of the 
125th anniversary of the edition of the first printed deck of cards by the 
Thomas de la Rue firm of London which since centuries has specialised in 
the printing of playing cards. With the first decks of these playing cards 
the first International Bridge Tournament was carried out inLondon in 1957, 
the crowning event of this anniversary. The success of this skillful advertis- 
ing which reached its high point in the tournament did not fail to material- 
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ize. The first edition of Picart le Doux’s set of cards was quickly sold out 
and Thomas de la Rue is now preparing a new printing. 
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La Caliomienpe. The Wisconsontan «La fraxelloie : La Parisienne 


Michad Mann, Viola - Dika Newlin, Piano 


Giuseppe Verdi 


NABUCCO 


Chor der Gefangenen: 


Flieg‘, Gedanke, 
getragen von Sehnsucht 
Warum klagt ihr 


Georg Hann, Bass « Chor der Württembergischen Staatstheater Stuttgart 
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Dre künstlerische Gestaltung von schützenden Umhüllungen fürSchallplat- 


& ae, ten ist ein verhältnismäßig noch recht junges Aufgabengebiet der ange- 
ATIC PACH a DE. : ; “ 
r Gesellschaft wandten Graphik. Es weist eine ganz Ghnliche Entwicklung auf wie der 
; ne "A Midsummer Nights Dream” EA en ER : é 
| Made Nopcle vt Stherto “Songs dune Nu dt” Zi 30001 EPL HI-FI freilich ältere Schutzumschlag, der ursprünglich nichts anderes war als ein 


schmuckloses und mit nur wenigen sachdienlichen Angaben bedrucktes 
Umschlagpapier, das keine andere Funktion hatte, als den von ihm um- 
schlossenen Buchkörper vor Beschädigungen zu schützen. Man wird sich 
daran erinnern, daß anfänglich die Schallplattenhüllen auch nicht viel 
anders aussahen und gleichfalls nur eine schützende Aufgabe zu erfül- 
len hatten. Man entdeckte dann aber schon sehr bald in beiden Fällen die 
günstigen und vielseitigen werblichen Auswertungsmöglichkeiten dieser 
schützenden Hüllen, die sich damit über ihren eigentlichen Zweck hinaus 
zu ausgesprochenen Werbeträgern entwickelten, was im übrigen bei den 
Schallplattenhüllen sehr viel schneller vor sich ging als bei den Schutz- 
umschlägen für Bücher. Es ist sogar nicht unwahrscheinlich, daß hier die 
älteren Erfahrungen des Verlagswesens in gewissem Sinne Pionierdienste 
geleistet haben. Wenngleich auch noch keine sicheren Untersuchungen 
oder Berichte darüber vorliegen, so scheinen doch die sehr rührigen und 
werbeerfahrenen Herstellerfirmen von Schallplatten in den USA als erste 
3 ; damit begonnen zu haben, ihren Schallplattenhüllen eine attraktivere 
Form zu geben und künstlerische Fachkräfte mit ihrer Gestaltung zu be- 
trauen. Die einschlägigen Beispiele amerikanischer Unternehmen, die 
wir schon wiederholt in dieser Zeitschrift zeigten, veranschaulichen jeden- 
falls, welchen großen Wert man heute diesem werblichen und graphi- 
schen Aufgabengebiet drüben beimißt. Die Amerikaner gewannen so 
einen Vorsprung, aber ihrem Beispiel folgten auch bald die europäischen 
Unternehmen, und seit einiger Zeit bringt nun auch die deutsche Schall- 
plattenindustrie sehr schöne Schallplattenhüllen auf den Markt. Als Bei- 
spiel dafür zeigen wir hier eine Folge solcher Hüllen, die von den beiden 
Malern und Graphikern Irma Seidat und Hendrick Kaltenbach im Auf- 


trage der Deutschen Grammophon-Gesellschaft entworfen wurden. Beide 
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erhielten ihre künstlerische und im besondern 
malerische Ausbildung auf der Werkkunst- 
schule in Hannover, und beider Arbeiten 
merkt man an, daß sie hier ein Aufgabenge- 
biet gefunden haben, das ihrer künstlerischen 
Veranlagung entspricht und auf dem sie mit 
ganzer Hingabe ihr Bestes zu leisten bemüht 
sind. Beide verleugnen dabei allerdings nicht 
ihre persönliche Handschrift, denn während 
Irma Seidat mehr dem Illustrativen zuneigt, 
zeigt sich in den Arbeiten von Hendrick Kal- 
tenbach als dem männlichen Gegenpol ein 
entsprechender Wille zu einer fester gefüg- 
ten Form und Haltung. EBERHARD HOLSCHER 
Es artistic design of protective cases for 
records is a comparatively recent field for 
applied graphic art. It shows a development 
quite similar to the one of the, it is true, much 
older book jacket which originally was noth- 
ing but a rather plain cover paper with only 
a few relevant hints printed on it. Its sole 
function was to protect the volume from 
being damaged. One will recall that in the 
beginning record-cases did not look much 


different and equally only had a protective 
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"KAISER ı Jeter erst recht mad Ach die Habang wahren. 
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abe recht gut. Der Kater aber ser voranupe gungen mod 
zw emer großem Wiese Gchommen, wo aber hundert 
Leute waren und Hew molten 


KATER thr Leute, orem gehore die Wiese? 
LEUTE: Dew großen Zauber! 


oo ee Da 


KATER: Bravo, brave! troller Zaaberer... das ist 
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sage: baer 

LEUTE: Fe har fe gar michts amy dien bet ein Kind, dan 

tage. der Kale habe par niches ant 

Slebiftids where das ganze With eve ous nem Monde 


LEUTE: Ee hat ja gar niches ant Er hat ja gar mites ant 
dem Kai sehr pomlih, dees or mente 


Das wu 
ufet, dir Leute Hatten recht, aber er dachte bei pth 


au 
zu, was das Kind gee 


Ude ld mar mode stotcee Im dic Brut sed dhe 
Kammerberrin sraden mit Würde die Schlenpe, die am 


Gebrauchsgraphik 5, 1958 


KATER Hite, jeext wind der König halt vorbeifahren. 
Wenn er fragt, wem die Wiese gehlirt, vo amtvenmer: dem. 
Vrsfen Wenn ihr das macht tur, so werdet ihr alle tor 
weshlagen! 


Drau] aunt dier Kuster ywerter und. kam an em Komjehl, 
vo grob, dab ar niemand übersehen kownte Da stunden 
mehr sis zwerhuudert Lewte wnt schnitten Ans Korn, 
KATER) Ihr Leore. wein gehört dis Kare? 

LEUTE: Dem gratlen Zauberer! 

RATER. Hör, ject wind der König bald vorbeilaheen 
Wenn er fragt wem das Korn gehört, dan antwornet 


KATE. Ihe Lee, wee gehen der Walt? 
LEUTE. De groiten Zusburer! 


KATA R: birt, were wird der König bald vorbtifabren 7 


Wenn ex fragt, wem der Wald gebser so anewuetet: diem 


Grater Wenn the dit nicht mut, wo werdet ihr alle toe WS 


nechlagen! 
Dir Kater aind weiter £ kam bald um des Zauberer 
Sudo sing ke Immer und teat wee dew Zuniheren bin 


emit dem 
ie role Wiese 


Unit abs wi 
KONIG ute 
LEUTE, Dew Her 


function. In both instances, however, one 
was quick to discover the favorable and 
manysidea possibilities these covers offered 
for advertising. Soon they became, over and 
beyond their original en advertising 
media in their own right, a development 
which was much more rapid than that of the 
book jackets. It is even likely that the longer 
experience of the publishing-business has 
prepared the way. Even though there are as 
yet no unequivocal studies or reports on this 
subject, the very active and advertising-wise 
producers of records in the USA seem to 
have been the first to lend a more attractive 
appearance to their records and to have 
charged experienced artists with their de- 
sign. The instances in point of American 
enterprises which we have repeatedly shown 
in this magazine illustrate at any rate what 
great importance is ascribed to this field of 
advertising and graphic art on the other side 
of the Atlantic. The Americans thus gained a 
head-start but their example was soon fol- 
lowed by European enterprises and for 
sometime now also the German record in- 
dustry has put some very beautiful record- 
cases on the market. As samples we show a 
series of such record-cases which were de- 
signed by the two painters and graphic artists 
Irma Seidat and Hendrik Kaltenbach on 
orders of the German Phonograph Com- 
pany. Both received their training as artists 
and above all as painters at the School of 
Arts in Craft in Hanover and both their work 
shows that here they have found a field of 
work which corresponds to their artistic tal- 
ents and in which they try to do their best 
with great devotion. It is true that neither of 
them tries to hide his or her personal note, 
for while Irma Seidat rather tends to the 
illustrative, the work of Hendrik Kaltenbach, 
as the male counterpoint, shows a corre- 
sponding determination to achieve a more 


definite design and attitude. 
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9: Ansehen, das die Schweizer Plakatkunst in aller Welt genießt, 
ist außerordentlich und wohlfundiert. Wer seit Jahren das kleine 
Land bereist, freute sich der bunten werbenden Zurufe, der meist 
heiter gestimmten und fröhlich stimmenden graphischen Dokumente 
an Mauern, Bauzäunen und Litfaßsäulen. Aber der Reisende mußte 
sich eingestehen, daß die Freude am Plakat alljährlich nicht mehr 
zunahm, allenfalls konstant blieb. Oft war es dann nur noch eine 


erinnerte Freude. Die Überraschung, ein wesentlicher Bestandteil . 


des Plakates, ging mehr und mehr verloren, Gewohnheit war an 
Stelle der notwendigen «Sensation» eines Plakates getreten; Ge- 
wohnheit, Gewöhnung auf beiden Seiten, bei den entwerfenden 
Künstlern und bei den Betrachtern. Das aber ist nicht die dem Plakat 
förderliche Voraussetzung. Man kann das Ausruhen auf dem Lor- 
beer von gestern und vorgestern als «schöpferische Pause» deuten 
oder aber als ein Zeichen von Bequemlichkeit, geschickt hinter Rou- 
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tine verborgen; geistige Saturiertheit, die die Lust am Experiment 
einschläfert. Die diesjährige Prämiierung der 24 besten Plakate des 
Jahres 1957 in Zürich scheint diese Einsicht zu erhärten. Nicht daß 
es schlechte Plakate wären, die eine fleißige Jury unter fast 400 Ein- 
sendungen ausgewählt hat. Die künstlerische Qualität erhebt sich 
kaum über den in der Schweiz allerdings sehr hoch liegenden Durch- 
schnitt. Wer jedoch durch Jahre hin an außergewöhnlichen Leistun- 
gen seine Freude hatte, der ist mit dem besten Mittelmaß nicht zu- 
friedenzustellen. Mit ihm aber haben wir es offensichtlich nunmehr 
zu tun, mit glatter, glänzender, gelegentlich virtuoser Routine. Von 
ihr ist auch Herbert Leupin nicht frei, der seine raffinierte Kinder- 
malerei zu einer handsamen Methode entwickelt hat. Das so wich- 
tige Überraschungsmoment des Plakats ist damit weitgehend aus- 
geschaltet. Das illustrierende Plakat dominiert seit Jahren in der 
Schweiz. Das neue Schriftplakat ist nur selten anzutreffen, obwohl 
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seine Bedeutung (und seine Möglichkeiten) nicht zu bestreiten sind. 
Die alltägliche Groteskschrift, einst die Legitimierung der Moderne, 
beherrscht noch immer das Schweizer Plakat und monotonisiert es. 
Einflüsse aus der Sphäre der großen Gegenwartsmalerei (etwa 
Rovault bei C.Piatti) stellt man gelegentlich fest und montierte 
Photographien sind weiter an der Tagesordnung, ohne daß allzu- 
viel künstlerische Phantasie bemüht würde. Die lebensvolle Vergan- 
genheit des Schweizer Plakats ist einer gewissen nicht einmal un- 
angenehmen Erstarrung gewichen. Die sattelfesten Könner, die 
Sicheren und Gesicherten, beherrschen das Feld. Im steten Wandel 
der Moden - und Gebrauchsgraphik, Plakatkunst, ist eindeutig « mo- 
disch » — hält sich die Jugend allzusehr Zurück, während die Älteren 
es vorziehen, ohne Wagnis, Experiment und ohne die Kühnheit neuer 
Formen auszukommen. Neuland aber wird nur dann erobert, wenn 
man die Schiffe nach der Landung verbrennt. Das Jahr 1958 wird 
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zeigen, ob auf dem Gebiet der Schweizer Plakatkunst die Vorherr- 
schaft in die Hände jüngerer Kräfte übergeht und ob die Auftrag- 
geber, der Handel und die Industrie, bereit sein werden, den Nach- 


drängenden ihre Chance zu geben. ERICH PFEIFFER-BELLI 


The fame which Swiss poster art enjoys all over the world is extraor- 
dinary and well-founded. Whoever has, in past years, made many 
trips to that small country, was happy to see the colorful advertis- 
ing appeals of those documents of graphic art on walls, construction- 
fences and billboards, imparting their frequently gay mood to those 
who look at them. But the traveller had to admit to himself that 
the joy in the poster did not augment any more year by year, at 
best it remained constant. It then was often only a remembered 
pleasure. The surprise, that essential element of the poster was lost 
more and more, habit had taken the place of the necessary 

sation» of a poster; habit on the side of the creative artists on the 
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one side, and an audience getting inured to the effect of a poster 
on the other. That, however, is no fertile ground for posters. One 
can interpret this rest on yesterday's and day before yesterday’s 
laurels as a «creative pause» or else as a sign of laziness, well 
camouflaged by routine, a state of mental saturation which kills all 
joy in experimenting. This year's distinction of the 24 best posters 
of 1957 in Zurich seems to lend more weight to this impression. We 
do not mean fo say that the posters which a diligent jury has selected 
from the 400 posters submitted were bad. Their artistic quality 
hardly rises above the average which, it is true, is very high in 
Switzerland. He, however, who throughout many years has found 
pleasure in extraordinary achievements is not to be contented with 
the best of averages. This, however, obviously is what we have to 
deal with at present, smooth, glittering, occasionally brilliant rou- 
tine. Even Herbert Leupin is not free from it now that he has de- 
veloped his clever childlike style of painting into a handy method. 
The element of surprise, so important for posters, consequently is 
largely eliminated. The illustrative poster has for many years domi- 
nated in Schwitzerland. The new typographical poster is only rarely 
to be met with even though its importance (and its possibilities) are 
uncontestable. The humdrum grotesque type, once the hallmark of 
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the modern, still dominates the Swiss poster and makes it monotonous. Influences from the 
sphere of contemporary great painting (such as Rouault's influence on C. Piatti) is occasion- 


ally found and mounted photos are still the order of the day without too much display of 
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Wier tina artistic imagination. The lively past of the Swiss poster has ceded to a certain not even 
disagreable stagnation. Those who are firm in the saddle, those who are safe and sure, 


2 J. MÜLLER-BROCKMANN 

3 Mary VIEIRA have the field to themselves. In the perennial change of fashions—and applied graphic art, 
4 BERNARD CUENDET the art of the poster, no doubt are « fashionable »-the younger generation shows too much 
Bas] Dipusen-BROCKMANN reserve while their elders prefer to get along without risk and experiment and without 
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daring new forms. New territory, however, is only conquered if the bridges are burnec 
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8 HERBERT LEUPIN 1 ; $ ; ; : 
ot eee upon arrival. The year of 1958 will show whether the predominance in the sphere of the 
10 Hans LoosEr Swiss art of the poster will pass into the hands of younger artist and whethe the clie 


11, 12 CeLEsTINO PıATTI trade and industry, will be prepared to give those who crowd forward a chance. 
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Walter Habdank ist ein Künstler, der zu er- 
zählen weiß und der Phantasie besitzt. In sei- 
nen bis ins Skurrile reichenden Illustrationen 
und in seinen großflächigen, aus weichem 
Holz geschälten Schnitten kommt das in ver- 
schiedenartiger Weise zum Ausdruck. Zu- 
nächst? im Bericht, in den Themen also, die 
"abdank dem täglichen Leben entnimmt oder 
dem Bereich der Geschichten des Evange- 
liums, der ihn gerade anspricht und erregt 
und ihm Typisches auszusagen scheint für 
unsere Zeit. Dann aber auch - und das ist ge- 


wif noch wichtiger — in seinem sicheren Ge- 
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fühl dafür, die Vielfalt seiner Vorstellungen 
auf der Fläche eines Blattes zu stapeln, in 
Form umzusetzen, zu ordnen und zu kom- 
ponieren. So wird es offenbar in den Graphi- 
ken «Mädchen mit der Katze», der « Kreuz- 
abnahme» oder den «Badenden», die auf 
hohem Gestell eng beisammenstehend hin- 
ausspähen aufs Meer. Eine ganz bestimmt 
gezogene Linie kehrt in diesen Holzschnitten 
wieder und gibt sozusagen den eigenen 
Rhythmus von Habdanks Drucken an. Sie 
macht einen Bogen und eine Gegenkurve 


und schwingt meist elegisch aus. Ihr Charak- 


ter hat etwas Sanftes, Scheues und manchmal 
Schwermütiges. In den Haaren der Porträts 
ist wohl dieser Zug zu finden, in der Schraffur 
eines Schattens, in der Zeichnung eines Ge- 
wandes - vor allem jedoch in den gedrehten 
Bewegungen der Hände. Weich, zart und 
vorsichtig, aber auch groß und deutlich 
scheinen sie stets aufs Umfangen und Um- 
fassen bedacht, aufs Anschmiegen und Um- 
hüllen. Es sind Verschränkungen in dieser 
Graphik, die an Max Beckmann erinnern, von 
dem Habdank manches übernommen und sich 


zu eigen gemacht hat, nur sind sie milder als 


oy 
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bei seinem Vorbild; sie bohren sich auch nicht 


allzusehr in die Tiefe, bleiben mehr in der 
Flache, fast im Ornamentalen, fiir das der 
Künstler zweifellos, wie seine Illustrationen 
und Gelegenheitsarbeiten zeigen, eine Be- 
gabung hat. Doch vor der Gefahr, im Deko- 
rativen of münden, bewahrt ihn immer sein 
zeichnerisches Können, seine Beherrschung 
der Form. Er geht ihr nach mit einem locke- 
ren und oft unterbrochenen Strich, der den- 
noch sehr klar ist. Die Umrisse zerrinnen ge- 
legentlich, wechseln in der Stärke und sogar 


in der Tönung, wenn das Malerische der , : N 
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Linke und rechte Seite: Holzschnitte 
Left and right page: Wood-cuts 


Pages de gauche et de droite: Gravures sur bois 
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Maserung mitspricht. Dann bekommt das 


Schwarz-Weiße eine lebhafte, fast farbige 
Wirkung, die schon hinüberführt zum Bild. 


Die graphischen Kleinreize treten zurück ge- 
genüber der einfachen Wirkung der bestim- 
menden künstlerischen Handschrift. Aber 
auch das Malerische kommt nicht zum Über- 
fließen, zum Ausströmen; es wird in schma- 
len hohen Formenbündeln und Verflechtun- 


gen zusammengehalten. REMIGIUS NETZER 


W alter Habdank is an artist who can tell 
a story and who has imagination. In his illus- 
trations which verge on the farcical and his 
generously spaced wood-cuts which he 


carves into soft wood these qualities find a 


variety of expressions. To begin with we 


Z 
me N ec find them in what he reports, in the subjects 
which Habdank adopts from daily life and 
| that circle of Biblical stories which happen 
to impress and stimulate him at the moment 


NN Airy 
Soy: and which to him seems to say something 
4 Rx 


typical of our time. But over and beyond 
MK that-and this is certainly even more impor- 
tant-in his sure instinct of how to pile the 
multitude of his visions on the surface of a 
sheet of paper, to transpose them into 
forms, to order and compose them. This be- 
comes obvious in the pieces of graphic art 
entitled «Girl with a Cat,» «The Descent 


from the Cross» or «The Bathers» who in a 


tight group stare out at the sea from a high 


scaffold. A very distinctly drawn line returns 
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in all of these woodcuts and in a way in- 
dicates the individual rhythms of Habdank’s 
prints. It traces a curve and a counter-curve 
and usually takes an elegiac turn toward the 
end. In a way it has a tender, shy and some- 
times melancholy character. This trait can be 
discovered in the way he represents hair in 
a portrait, in his ehadinas in the way he 
draws a garment-but above all in the 


rounded movement of the hands. Soft, tender 
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and careful but also large and distinct they 
always seem about to embrace, to entwine, 
to nestle and to cover protectively. The way 
these lines are interlaced sometimes puts one 
in mind of Max Beckmann from whom Hab- 
dank has adapted many a characteristic and 
made it his own, only they are milder than 
those of his model. They do not either strive 
for too great a depth but rather stay on the 


surface, almost in the sphere of the orna- 


mental, for which the artist is obviously 
talented as also attested by his illustrations 
and occasional work. But his ability as a 
draftsman and his mastery of form always 
protect him from falling prey to the purely 
decorative. He gives in to it with a loose and 
often interrupted line which yet is very clear. 
The contours occasionally dissolve, change 
in their distinctness and sometimes even in 


their hue when the pictorial or the fibers of 


es 
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the wood demand it. Then the black-and- 
white achieves a vivid and almost colored 
effect which already crosses the line to the 
painting. The charm of graphic detail recedes 
in favor of the simple effect of the deter- 
minative personal artistic note. But the pic- 
torial element, too, is checked from usurping 
too much space, from a flee flux, it is con- 
tained by narrow and high bundles of forms 


and interlacing lines. 
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Bascodurpumpen CBK 


W er früher als vielgereister Geschäftsmann eine der 
europäischen Großstädte wie London, Paris, Berlin oder 
Wien besuchte und dabei noch Zeit zu einem Theater- 
abend fand, der hatte es hier schon angesichts der Viel- 
falt der Spielpläne nicht immer ganz leicht, seine Wohl 
zu treffen. Er kannte aber die Namen einiger Theater, 
die sich im Laufe der Jahre seinem Gedächtnis unbe- 
wußt eingeprägt hatten, und er bevorzugte auch diese 
Theater, weil er mit ihrem Namen eine ganz bestimmte 
Vorstellung verband und von ihnen ein seinen Neigun- 
gen entsprechendes und anregendes Theatererlebnis er- 
warten durfte. Diese Theater, mochten sie nur der ern- 
sten oder der leichten Muse geweiht sein, hatten eben 
im Laufe der Jahre eine ganz bestimmte und eindeutige 
künstlerische Haltung entwickelt, die ihnen einen inter- 
nationalen Ruf und Namen verschafft hatte. In der Wer- 
bung haben wir dazu ein bezeichnendes Gegenbeispiel 
bei allen jenen Unternehmungen des Handels und der 
Industrie, die bemüht waren und die es verstanden ha- 
ben, auf Grund einer planvoll durchdachten und kon- 
sequenten Werbung ein sogenanntes « Firmengesicht » 
zu entwickeln. Es wird zwar heute mancherorts, ob nun 
mit Recht oder Unrecht, bestritten, daß das Bemühen um 
ein solches Firmengesicht gerechtfertigt sei, und man 
wird auch zugeben müssen, daß die Ausprägung eines 
Firmengesichtes nicht nur von einer äußerlich einheit- 
lichen Ausrichtung der Werbemittel, sondern ebenso 
auch von innerbetrieblichen und noch vielen anderen 
Faktoren abhängt, weil sonst ein solches Firmengesicht 


mehr einer äußerlich hübschen Fassade als einem plan- 
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Antriebsleistung einer 
Unterwassermotorpum- 
pe wäre im Jahre 1929 
noch eine Sensation ge- 
wesen. Schon damals 
umfaßte unser Fabrika- 
tionsprogramm den Bau 
von U-Pumpen. Bereits 
1932 gingen wir dazu 
über, ,nasse” Motoren 
als Antriebsmaschinen 
zu verwenden. Heute 
steht Ihnen für Ihre- 
Wasserversorgung ein 
lückenloses Programm 
wirtschaftlicher und be- 
triebssicherer Aggre- 
gate zur Verfügung. 


Ein Hochspannungsmo- 
tor für 6000 V ist das 
jüngste Glied einer jahr- 
zehntelangen Entwick- 
lungskette. Die Verwen- 
dung dieses Unterwas- 
sermotors bringt eine 
bemerkenswerte Ver- 
einfachung der elektri- 
schen Gesamtanlage, 
verbunden mit einer 
Senkung ihrer Anschaf- 
fungskosten. 


Lassen Sie sich durch uns 
beraten. 


Kleinschanzlin Pumpen AG, Homburg/Saar 


voll überlegten und von Innen heraus ge- 
stalteten Bauwerk gleichen würde. Das mag 
durchaus zutreffen, aber wir wollen schon 
froh darüber sein, wenn heute bei großen 
Unternehmen aufgeschlossene Kräfte am 
Werke sind, die vieleicht nicht die Absicht 
und auch nicht die. Möglichkeit haben, für 
das von ihnen betreute Unternehmen ein Fir- 
mengesicht zu schaffen, sondern die um.die 
Entwicklung eines eigenen und einprägsamen 
Werbestils bemüht sind. Dieses offensicht- 


liche Bemühen glauben wir bei der Firmen- 


3Gebrauchsgraphik 5, 1958 


Bohrlochwellenpumpe 


wird für mittlere und grö- 
Bere Leistungen, beson- 
ders bei geringen Ein- 
hängetiefen, auch in Zu- 
kunft neben der Unter- 
wossermotorpumpe ihren 
Platz behaupten. Verbes- 
serungen des hydrauli- 
schen Nutzeffektes wie 
auch des Antriebes (Hohl- 
wellenmotor) kennzeich- 
nen die Weiterentwick- 
lung unserer Bohrloch- 
wellenpumpen, die sich 
in besonderem Moße als 
Pumpenausrüstung für Ho- 
rızontalbrunnen (Ranney- 
oderFehlmaonnbauart)eig- 
nen. Die Möglichkeit des 
Antriebes durch Verbren- 
nungsmotor (über Win- 
kelgetriebe, Riemenschei- 
be) erloubt den Einsatz 
auch dort, wo keine elek- 
trische Kroft zur Verfü- 
gung steht. Als Hersteller 
beider Typen können wir 
uneingenommendie Wohl 
der richtigen Bauart - U- 
oder Bohrlochwellenpum- 
pe - treffen. 


Bitte bedienen Sie sich da- 
her unserer Erfahrungen. 


Klein, Schanzlin & Becker AG, Frankenthal / Pfalz 


gruppe KSB-AMAG erkennen zu können, 
deren Werbeleitung erst seit verhältnismä- 
Big kurzer Zeit von dem Graphiker Hermann 
Kohlitz betreut wird. Die Proben aus seiner 
Tätigkeit, die wir hier zeigen, sind die Ar- 
beitsergebnisse von teils festangestellten 
und teils freiberuflich schaffenden künst- 
lerischen Mitarbeitern, aber sie verraten den- 
noch deutlich das erfolgreiche Bemühen um 
eine einheitlich durchgehende Werbelinie 
und eine Entwicklung zu einer Standardform. 


Sie sind in ihrer ganzen Behandlung von Bild- 


AMACH 
[HILPERT] 


Je höher der Druck 


um so besser ist der Abschluß beı unseren Sicco-Panzerventilen. 
Der Dampf preßt hier den Kegel fest auf den Sitz und dadurch 
sind Spindel und Stopfbüchsraum im geschlossenen Zustand 
entlastet. 


Höchstdruckkraftwerke verwenden für die allgemein übliche 
Doppelabsperrung - die Nori-Sicca-Kombination. Nori-Ventile 
mit ihrem schraubenlosen Bojonettverschluß werden dabei 
gerne als Drosselventile eingesetzt, während die Sicca-Ventile 
aufgrund der oben genannten Vorzüge einen unbedingt dichten 
Abschluß sichern. 


Unsere Nori-Sicca-Kombinationen haben sich vor allem auch 
in EntwGsserungsbatterien bewährt und arbeiten, wie alle 
AMAG-Dompfaormaturen. zuverlässig und sicher. 


EEE TER 
AMAG 


Amag-Hilpert-Pegnitzhütte AG, Nürnberg 


fläche, Firmenzeichen und Schriftanordnung 
gewissermaßen genormt und erwecken da- 
durch auch einen einheitlichen Gesamtein- 


druck. EBERHARD HOLSCHER 


\Vibsever as a much-travelling businessman 


in former times visited one of the European 
capitals such as London, Paris, Berlin and 
Vienna and still had the time to spare to go 
to a play, frequently found it difficult to make 
a choice in view of the variety of program- 


mes alone. He knew, however, the names of 
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KSB EXPORT GMBH, FRANKENTHAL/PFALZ 


it SHES 


Agents for Great Britain 


Massrs. 


KSB Manufacturing Co. 


Werbemittel der Firmengruppe KSB-AMAG 
The advertising media of the KSB-AMAG Chain 


OUELKELTRLELLLTERL TRETEN! 
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KSB-Ladeölpumpen 


itd. 6, Broad Street 
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KSB EXPORT GMBH, FRANKENTHAL/PFALZ 


KSB Manvfocturing Co 


Einstufige horizontale Ladeölpumpe 
mit angler Teilung 
rer besseren Damontogs des Käufers 


Ltd. 6, Broad Street Place LONDON E. C. 2 
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1,2,5 Anzeigen 
3 Prospektumschlag 


4,6 Innenseiten eines Prospektes 


1,2,5 Advertisements 
3 Cover of a prospectus 
4,6 Pages of a prospectus 


1, 2,5 Annonces 


3 Couverture de prospectus 


a > 
4,6 Pages interieures d’un prospectus 


Aus dem KSB-Lieferprogramm 


Wir liefern Schöpfwerksanlagen in alle Welt für alle vorkom- 
menden Bedarfsfälle, ausgerüstet mit KSB-Propellerpumpen in 
vertikaler, geneigter und horizontaler Ausführung, geeignet 
für alle Antriebsarten. 

Bei veränderlichem Förderstrom haben sich KSB-Verstellpro- 
pellerpumpen hervorragend bewährt. 


Unsere Projekt-Ingenieure stehen Ihnen zur Beratung gern 
zur Verfügung. 


Kleinschanzlin-Bestenbostel GmbH, Bremen 5 


Einstufige vertikale Ladeölpumpe 


some theaters which in the course of the 
years had unconsciously implanted them- 
selves in his memory and consequently he 
also favored these theaters because he as- 
sociated with them a very definite idea and 
could reasonably expect to experience there 
a play which stimulated him and answered 
to his tastes. The reason was that these thea- 
ters whether they werededicatedtotheserious 
or the gay Muse had in the course of the 
years developed a quite distinct and une- 
quivocal artistic attitude which had gained 
them an international reputation and name. 
In the field of advertising we have an illus- 
trative and parallel example in nearly all 
those enterprises of trade and industry which 
endeavored, and which knew how, to de- 
velop by systematically planned and con- 
sistent advertising a so-called «face» for 
their firm. It is true that some quarters here 
and there deny, with or without reason, that 
such efforts to form a «face» for a firm are 
justified. One will have to admit that the 
forming of such a «face» does not only 
depend on an outwardly uniform orientation 
of advertising media but equally on con- 
ditions within the firm and many other fac- 
tors because otherwise such a face would be 
more like an outwardly attractive facade 
than a systematically planned building which 
was designed from the inside out. This may 
be quite true but still we have reason to be 
happy if today concentrated forces are at 
work in big enterprises which perhaps have 
no intention or even possibility to create a 
face for the enterprise for which they work 
but only strive for the development of an in- 
dividual and impressive style of advertising. 
We believe that we can detect this obvious 
endeavor in the KSB-AMAG CHAIN whose 
advertising director the graphic artist Her- 
mann Kohlitz has been since a relatively short 
time. The samples of his activity which we show 
here are in part the work of the firm’s own 
and in part the one of freelance artistic col- 
laborators but they still distinctly show the 
successful attempt to achieve a uniform ad- 
vertising line and a development towards 
a standardized form. They are in a certain 
way standardized in their whole treatment 
of space, trademark and layout, thereby 


creating a uniform general impression. 
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Ais Christoph Kolumbus nach seiner Landung in Ame- 


Fila 1492 auf einer der Antillen-Inseln spazieren ging, 
sperrte er plötzlich Mund und Augen auf - nein, nicht 
Mund und Augen -, sondern Augen und Nase. Ver- 
blüfft blickte er auf eine Gruppe von Indianern, die, 
gemächlich im Schatten eines Baumes hockend, genüß- 
lich an glimmenden Stengeln sogen. Sie bliesen in die 
Luft blaue Wölkchen, deren köstlicher Duft Christophs 
schnuppernde Nase entzückte. Neugierig betrachtete 
er einen der mysteriösen Glimmstengel. Kolumbus 
stellte fest, daß es das rohrförmig gerollte trockene 
Blatt einer Pflanze war. «Tabaco » sagten die Indianer 
auf des Fremdlings fragenden Blick. Lange forschten 
die Gelehrten nach der Bedeutung dieses Wortes. Zu- 
nächst glaubte man, die Blätter der Glimmstengel- 
pflanze, von den Amerikanern ursprünglich « Petun » 
oder «Petum » genannt, kämen von der Insel « Tabago » 
oder « Tabasco ». Schließlich ergab sich, daß « Tabaco » 
auf indianisch «Rauchrohr» bedeutet. Die Spanier 
brachten die aromatischen Duft erzeugenden Blätter 
nach Europa. Sie wurden hier erst allgemein bekannt, 
als der französische Botschafter in Lissabon Jean Nicot 
seiner Königin Katharina von Midici pulverisierte Ta- 
'bakblätter zum Schnupfen als Heilmittel gegen ihre 


chronischen Kopfschmerzen sandte. Damals erhielt der 
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TABAK- FABRIK 


von Martin Brinkmann Bremen 
im Wapen von Amsterdam. 


Porto-Rico-Tabak 


bei 


Martin Brinkmann 
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ALTE TABAKPACKUNGEN 
OLD TOBACCO PACKAGES 


Tabak vielerlei Bezeichnungen. z.B. Heili- 
ges Kraut, Kraut der Königin, Botschafter- 
Kraut, Kraut gegen alle Krankheiten. Man 
führte ihn nicht nur zur -Nase und zum 
Munde, sondern er diente auch anderen heil- 
samen Zwecken wie etwa zum Purgieren. 
Die Spanier wußten bald, nach der Güte 
des Aromas die Qualitäten der Tabakblät- 
ter zu unterscheiden. Die guten Qualitä- 
ten verpackten sie sorgfältig in einem « Ca- 
nastro», in einem Korb aus Rohr. Deshalb 
tauften im 18. Jahrhundert die Holländer ed- 
len Rauchtabak «Kanaster », woraus man in 
Deutschland « Knaster » machte. Erlesene Ta- 
bake wurden als Köstlichkeiten in Holland 
und Deutschland schon frühzeitig gebührend 
für den Kleinhandel verpackt und mit künst- 
Jerischen Aufdrucken und Etiketten versehen. 
Zu den schönsten gehören die Schöpfungen 
der ehrwürdigen und heute noch blühenden 
Bremer Tabak-Firma Martin Brinkmann. 
ALEXANDRE ALEXANDRE 


When Christopher Columbus, after he had 


landed in America in 1492, went for a walk 
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on one of the Antillean islands, he suddenly 


stopped with eyes wide and mouth agape 
-or rather with mouth agape and with di- 
lated nostrils. Thunderstruck he stared at a 
group of Indians comfortably settled in the 
shade of a tree and full of relish sucking at 
smoldering stalks. They exhaled little clouds 
of blue smoke whose delicious smell de- 
lighted Christopher's sniffing nose. Full of 
curiosity he examined one of those mysteri- 
ous smoldering stalks and found that it was 
a dried leaf rolled to form a sort of tube. 
«Tabaco» the Indians answered the stran- 
ger's questioning glance. Linguists spent a 
long time to find the meaning of this word. 
At first it was believed that the leaves of the 
plant those smoldering tubes came from and 
originally called « Petun » or «Petum » by the 
Americans, were imported from the island 
«Tabago» or «Tabasco.» Finally it was 
elucidated that «Tabaco» was an Indian 
word meaning «smoke-pipe.» The Spanish 
brought these leaves which produced that 
aromatic smoke to Europe. They became 


generally known only after the French am- 
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ALTE TABAKPACKUNGEN 


bassador in Lisbon, Jean Nicot, sent a box of powderized 
tobaccoleaves to his queen Catherine de Medici to be snuffed 
by her as a remedy against her chronic headaches. At the 
time tobacco was given a variety of names such as Sacred 
Herb, The Queen's Herb, The Ambassador's Herb, the Herb 
that Cures All. One partook of it not only by way of the nose 
and the mouth but it served also other salubrious purposes, 
among others as a laxative. The Spaniards soon learned to 
tell the qualities of the tobacco leaves from the quality of the 
aroma. The good qualities they carefully packed in a «ca- 
nastro,» a reed-basket. This is why the Dutch in the 18th 
century baptized high quality smoking tobacco « Kanaster » 
which was turned into « Knaster » in Germany. Choice tobac- 
cos already at an early time were considered a special treat 


and correspondingly packed for the retail-trade and pro- 


vided with artistic imprints and labels. Among the most 
beautiful are the creations of the venerable and still flourish- 


ing tobacco firm of Martin Brinkmann in Bremen. 


OLD TOBACCO PACKAGES 
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‘Deze en meer andere ZOORTEN van 


- ROOK- en SNUYF-TABAK werden ge- 


fabriceert en verkogt in het Wapen van 


AMSTERDAM. 


IN BREMEN | 
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EMPRENTA AS 


ein Team in Uruguay 
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a team in Uruguay 


3GRAN CONCIERTO DE 


1 Theater-Plakat 

2, 4,6,7 Plakate für Jazx-Konzerte 

3 Plakate fiir ein Puppenspiel 

5 Plakat für eine Wohltätigkeitsveranstaltung 


1 Theater-poster 
2,4,6,7 Posters for jazz-sessions 
3 Poster for a puppet-show 


5 Poster for a charity performance 


1 Affiche de theätre 
2,4,6,7 Affiches pour concerts de jazz 
3 Affiche pour un theätre de marionnettes 


5 Affiche pour une kermesse de bienfaisance 


TITERES EL GALPON 


RT ebearaphik wird in Uruguay, wie in 
allen sUdamerikanischen Ländern, vornehm- 
lich Agenturen inAuftrag gegeben, die eigene 
«dibujantes» beschäftigen, Schrift- und Ka- 
rikaturenzeichner, zuweilen auch Halbton- 
spezialisten. Ihre Arbeit freilich ist keine 
schöpferische, da die Werbeidee, das Lay- 
out und selbst die figürlichen Motive-euro- 
päischen, häufiger noch amerikanischen Zeit- 
schriften entnommen werden. Ausnahmen 


bilden die Plakatwettbewerbe, die städtische 


oder staatliche Behörden für die Fremden- 
verkehrswerbung oder für kulturelle Ver- 
anstaltungen ausschreiben und an denen sich 
freie Künstler und die wenigen Plakatentwer- 
fer des Landes beteiligen. Die Ergebnisse lie- 
gen auf einem zweifellos höheren Niveau, 
in der Nachfolge Cassandres, Carlus und 
Colins etwa, dennoch sind An- und Entleh- 
nungen nicht ausgeschlossen. Anders die fünf 
Künstler der «Imprenta AS», die in Monte- 


video ein Team bilden. Hier leistet man mit 


MERCEDES 1633 ABRIL 23-29 -MAYo 5-6 -I2-13 


Verantwortung und geradezu idealistischer 
Schaffensfreude eine Arbeit, die nicht nur für 
Uruguay vorbildlich sein dürfte. Das Atelier 
entwirft ausschließlich für die eigene Druk- 
kerei. Jeder Entwurf wird vom Team durch- 
diskutiert, dann erst zeichnet ihn der Autor 
nach alter Lithographenart direkt auf die 
Druckplatten. Diese elementare Gestaltung 
hat sich zu einem eigenen, überaus prägnan- 
ten Stil entwickelt, der sich sowohl bei der 


Werbung für konfessionelle und künstlerische 
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10-11 DENOVIEMBRE 1956 - PRADO 


fr 4 


coe) Lh mam 4 se 


KENNEL CLUB URUGUAYO 


TEATRO LIBRE 18 Y MINAS 


TEATRO VICTORIA 


10 NEGRO 14 


(SALVEMOS ALA JOVEN) 
DE G.G, VIOLA DIRECCION: PINA CRISCUOLO 


FUNCIONES - 4-5- 11 yi2 DE JUNIO BEHS. 


1,4 Theaterplakate 

2 Plakat für eine Hunde- Ausstellung 

3 Plakat für einen Kinder-Filmklub 

5 Plakat zur Förderung von Volksschulen 

6 Plakat für ein Innenansstattungsgeschäft 

7 Glückwunschkarte 

8 Plakat für eine Buch-Woche 

9 Reihenplakat für eine Theaterveranstaltung 


1,4 Theater-posters 

2 Poster for a dog show 

3 Poster for a children’ s film club 

5 Poster for the sponsorship of grade schools 
6 Poster for an interior decorator’ s 

7 Congratulatory card 

8 Poster for a Week of Books 


9 Serial poster for a theatrical performance 


HEE 


JULIO HERRERA Y OBES 1309 I JULIO HERRERA Y OBES 


teatro circular de montevideo 
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2 
3 
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TEMPO ER 


4 Affiches de theätre 

Affiche pour une exposition canine 
Affiche d’un ciné-club pour enfants 
Affiche en faveur des écoles primaires 
Affiche pour un ensemblier décorateur 
Carte de veux 

Affiche pour une Semaine du Livre 
Affiches d’une serie pour une manifestation 


théatrale 


fracasados 


CUrcul it 


Unternehmen als auch bei Geschäftsprospek- 
ten und Plakaten, ja selbst bei Reihenplaka- 
tierung bewährt hat. Bezeichnenderweise 
waren die fünf Graphiker ursprünglich freie 
Künstler: Jorge de Arteaga, der Begründer 
des Unternehmens, Ayax Barnes, der Archi- 
tektur und Malerei studiert hat, Antonio 
Pezzino, Schüler des bekannten abstrakten 
Malers Joaquin Torres-Garcia, Hermene- 
gildo Sabat, Maler und Pressezeichner und 
Nicolas Loureiro, der in Paris bei André 


Lhote gearbeitet hat. HORST REBAY 


iF Uruguay as in all other Latin American 
countries orders in the field of commercial 
graphic art are mainly executed by agencies 
which have their own «dibujantes,» typo- 
graphers and cartoonists, sometimes also 
half-tone specialists. Their work, it is true, is 
not creative since the advertising idea the 
layout and even figurative motifs are culled 
from European or more frequently American 
magazines. The poster contests which are 
organised by municipal or state-authorities 
for tourist-advertising or for cultural events 
and in which freelance artists and the small 
number of poster-designers of the country 
participate, are an exception. Their results 
are no doubt on a higher level and yet 
adaptations and imitations are not excluded 
even though the designs emulate men like 


Cassandre, Carlu and Colin. The case is dif- 
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ferent with the five artists of the «Imprenta 
AS» who form a team in Montevideo. Here 
work is achieved with a consciousness of 
responsibility and a truly idealistic joy of 
creating which might serve as a model not 
only in Uruguay. The studio exclusively de- 
signs for its own printing shop. Each design | val 


wat 
| AR: 
is fully discussed by the team and only then cs 
ars 

its creator draws it directly on the printing- : 
plates in the fashion of the old lithographers. 
This elementary type of design has devel- 
oped into an individual style of high pre- 
cision which has proved its value in advertis- 


' 
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es he ae MOVIMIENTO FAMILIAR CRISTIANO 


for business prospectuses and posters, even 


for poster series. Significantly the five graphic 
artists originally were freelance artists: Jorge 
de Arteaga, the founder of the enterprise, 
Ayax Barnes, who has studied architecture 
and painting, Antonio Pezzino, a former 
student of the well-known abstract painter 
Joaquin Torres-Garcia, Hermenegildo Sabat, 
painter and newspaper illustrator and Nico- 
las Loureiro who has worked in Paris with 
André Lhote. 


2 3 4 


SAN NICOLAS Y SRIA_ 
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1 Plakat fiir eine religiöse Bewegung 

2,3 Klebezettel für einen Kinder-V ergniigungspark 

4 Prospektumschlag für das Wohltätigkeitsfest 
eines Internats 

5-9 Glückwunschkarten 


1 Poster for a religious movement 
2,3 Stickers for a children’s amusement park 

4 Cover of a prospectus for the charity performance 
of a boarding-school 


5-9 Congratulatory cards 


1 Affiche puor un mouvement confessionell 

2, 3 Papillons gommeés pour un parc a’ attractions 
destiné aux enfants 

4 Couverture de prospectus pour la féte de 

bienfaisance d’un pensionnat 


5-9 Cartes de veux 
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die Photographie und die Modegra 


Kinsten zu entwickeln. Er entdeckt u 


Zeichnerin Elsbeth Lindner. Sic id en Star 
des Verlags, um später in New York ihre a 
brillante Karriere fortzusetzen. Kurzum, Mi- ie 
chel de Brunhoff schart um sich Meister und 


junge Talente. Michel und Jean de Brunhoffs 


u: 


Schwester ist die Gattin Lucien Vogels, Chef- 
redakteur des « Jardin des Modes» und Be- 


gründer des neuartigen illustrierten Maga- 


zins « Vu», das später in Amerika bei der Ge- 
burt von «Life» und dessen zahlreichen 
Nachkommen in der ganzen Welt Pate steht. 
Laurent de Brunhoff wächst also im Kreise 
einer der kulturell regsamsten und bedeut 
samsten Familien von Paris auf. Infolgedes- 
sen ist es nicht erstaunlich, daß Papa Jean 
für den kleinen Laurent und seinen Tongeren 
Bruder künstlerische Bilderbücher entwirft. 
Er erfindet das entzückende Elefantenbaby 
Babar und schildert die amüsanten Aben- 
teuer dieses sympathischen Dickhäuters, seine 
Jugend, seine Heimat, eine Krönung zum Kö- 
nig. Onkel Michel und Onkel Lucien werden 
die Verleger der beiden ersten Bände. Der 
Erfolg ist sensationell. Sofort erscheinen Aus- 
gaben in Amerika und England. Aber bald 
wird Babar auch der Freund der Kinder fast 
aller anderen Länder. Sieben Babar-Bände 
zeichnet Jean de Brunhoff nacheinander, die 
schließlich alle von dem großen französi- 
schen Buchverlag Hachette herausgegeben 
werden. Laurent de Brunhoff wird wie sein 
Vater Kunstmaler. Kurze Zeit studiert er bei 
Otto Friez. Dann führt ihn sein Weg zur ab- 
strakten Malerei. 1937 stirbt Jean de Brun- 


: hoff. Da die Rufe der Kinder aus der ganzen 


Welt nach neuen Abenteuern Babars immer 
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mit chnellen Strichen die Physiognomien und 


Die Gewohnheit, Tiere zu zeichnen, führt ihn 
dahin, menschlichen Gestalten die Charak- 
terköpfe von Tieren aufzusetzen. Ein be- 
freundeter und sehr begabter junger Schrift- 
steller, Jacques Lanzmann, erkennt die Poesie 
der originellen satirischen Studien Laurents 
und veranlaßt ihn, sie als Sammelband zu 
veröffentlichen. Lanzmann selbst schreibt 
einen geistreichen Text zu diesem bei Julli- 
ard in Paris unter dem Titel «A Tue Téte» 
erscheinenden Album. Einmütig feiert die an- 
spruchsvolle Pariser Kunstkritik in Laurent de 
Brunhoff einen neuen Meister der Graphik, 
dessen sehr persönliche Schöpfungen sich 
wesentlich von denen seiner Kollegen unter- 


scheiden. ALEXANDRE ALEXANDRE 


Festen de Brunhoff was born in Paris in 
1925. His father is a painter. His father’s 
brother Michel de Brunhoff becomes chief 
editor of the world-famous fashion-magazine 
«Vogue» in 1929. He makes of it not only 
a mirror of the ever latest fashion but also of 
the artistic and cultural life of Paris. Michel 
whose exemplary, high-level way of news- 
paper editing creates a sensation, gives the 
photographer Hoyningen-Huene and the 
painter Christian Bérard an opportunity to 
raise photography and fashion graphic art 
to the level of an art. He discovers and fos- 
ters the talent of the young German drafts- 
woman Elsbeth Lindner. She soon is a star of 
the publishing-house and later continues her 
brilliant career in New York. In one word, 
Michel de Brunhoff surrounds himself with 
masters and young talent. Michel and Jean 
de Brunhoff's sister is the wife of Lucien Vo- 
gel, chief editor of the «Jardin des Modes» 
and founder of the novel type magazine 
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npc rtant families of Paris. Consequently it 


urn 


is not surprising that Papa Jean should de- 


artistic picture-books for little Laurent 
“and his younger brother. He invents the 
charming baby-elephant «Babar» and tells 
the amusing adventures of this likable pachy- 
derm, his youth, his home, his coronation as 
king. Uncles Michel and Lucien are the pub- 
lishers of the first two books. Their success 
is sensational, editions immediately appear 
‘in America and in England. But soon Babar 
becomes the friend of children nearly every- 
where. Jean de Brunhoff draws seven Babar 
books in a row, and they all were finally 
published by the great French publishing 
house Hachette. Laurent de Brunhoff be- 
comes a painter like his father. For a short 
time he studies under Otto Friez. Then his 
way leads him to abstract painting. Jean de 
Brunhoff dies in 1937. Since children all the 
world over clamor ever louder for further 
adventures of Babar, Laurent continues his 
father’s work. His present to the children is 
another five Babar books. But that does not 
satisfy his artistic ambition. It is his passion 
to sketch physiognomies and gestures with 
rapid strokes. The habit of drawing animals 
leads him to put characteristical animals’ 
heads on human figures. A friend of his, a very 
talented young author, Jacques Lanzmann, 
recognizes the poetic quality of these origi- 
nal satirical studies of Laurent and talks him 
into publishing a collection of them in a 
book. Lanzmann himself writes a witty com- 
mentary for this collection which appears in 
Julliard’s publishinghouse in Paris under the 
title «A Tue Téte.» The exacting Paris art 
critics are unanimous in their praise of Lau- 
rent de Brunhoff, the new master of graphic 
art whose very individual creations are es- 
sentially different from those of his col- 


leagues. 
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sraphiker wird immer wieder bei seiner Arbeit 
J ten Druckschriften vor die wichtigen Fragen ge- 
ellt: welchen Umfang wird der Satz einnehmen? 


Welche Schrift, Schriftgröße, welcher Zeilenabstand 


b 
und welche Spaltenbreite sind dabei zu wählen? 
= 


Wurden die richtige Trennung, die sinngemäße Aus- 
zeichnung‘ wie auch die Mischungen der verschiede- 
nen Größen richtig und subjektiv gelöst? Infolge man- 
gelnder typographischer Kenntnisse machen viele Gra- 
ker nur ungefähre Angaben auf ihren Entwürfen 
und wundern sich dann, wenn ihnen der Setzer den 
Vorwurf macht: «Das Satzmaterial ist doch nicht aus 
Gummi! Ich kann doch nicht zaubern!» Hieraus erge- 
ben sich vielfach hohe und unnötige Kosten durch 
notwendig werdenden Neusatz, Neuumbruch usw. Oft- 
mals ergibt sich dann ein vollkommen anderes Bild 
als es sich der Graphiker vorgestellt hatte. 

Hans Renner, ein bekannter Münchner Gebrauchsgra- 
phiker, Schüler von Paul Renner und Jan Tschichold, 
lernte schon während seiner Ausbildung durch diese 
Lehrkräfte, daß die Schrift eines der wichtigsten Aus- 
drucksmittel bei der Gestaltung von schlagkräftigen 
Entwürfen ist, und daß die Berechnung von Schriften 
bezüglich ihrer Größe und Laufbreite mühevoll und 
vor allem sehr zeitraubend ist. Man kommt - und dem 
wird jeder gute Graphiker zustimmen - ohne typo- 
‚graphische Kenntnisse niemals zu einem richtigen Er- 
gebnis. 

So besteht denn schon seit langem für die Schaffung 
eines arbeitserleichternden Hilfsmittels ein dringen- 
des Bedürfnis. Hans Renner ist es nun nach mühevol- 
ler und zeitraubender Kleinarbeit gelungen, für die 
eingangs skizzierte Tätigkeit ein wertvolles Hilfsmittel 
zu entwickeln. Sein TYPO-ZAHLER, so nennt sich diese 
neue Einrichtung, ermöglicht die Umfangberechnung 
von Brotschriftsätzen innerhalb kürzester Zeit mit opti- 
maler Genauigkeit. Jeder Graphiker und jeder Werbe- 
fachmann wird dadurch in die Lage versetzt, mit den 
geringsten Kenntnissen auf dem typographischen Ge- 
biet dem Setzer verbindliche Angaben für seine Ar- 
beit zu machen. Der TYPO-ZAHLER besteht aus 2 Ta- 
feln: dem «Typographischen Zeilenauszählery (Tafel A) 
und der «Typographischen Umrechnungstabelle» (Ta- 
fel B). Selbstverständlich wird der TYPO-ZAHLER durch 
eine dazugehörige Gebrauchsanweisung ergänzt. 
Typographischer Zeilenauszähler (Tafe! A) 

Diese Tafel dient zur Ermittlung der Buchstabenzahl 


eines Schreibmaschinenmanuskriptes. Mit ihr können 
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Normalschrifttypen wie auch Perlschrifttypen und Ty- 
pen eines Fernschreibmanuskriptes ausgezählt werden. 
Die durchsichtige Tafel (Format DIN A 4 - siehe Ab- 
bildung 1) wird auf das Manuskriptblatt gelegt und 
mittels seitlich angebrachter Skalen wird die Zeilen- 
anzahl festgestellt. Von einem die betreffende Zei- 
lenzahl markierenden Punkt wird eine hierzu gehö- 
rende Waagerechte so weit nach rechts verfolgt bis 
diese auf die Durchschnittsbreite aller Zeilen stößt. 
Die diesem Schnittpunkt nächstliegende Kurve zeigt 
an ihrem rechten Ende die Summe des Buchstaben- 


inhalts an. 


Typographischer Zeilenermittler (Tafel B) 

Diese Tafel, in 1 mm starken Kunststoff (Astralon) ein- 
geschweißt, dient zur Umrechnung einer Buchstaben- 
anzahl in typographische Maße, der Ermiftlung des 
Buchstabeninhalts von bereits festliegenden Cicero- 
Breiten bzw. von abgesetzten Texten. Die Tafel be- 


inhaltet eine Aufstellung der gebräuchlichsten Hand- 


satz- und Setzmaschinenschriften - insgesamt rund 250 
Schriften -, wovon jede der aufgeführten Schriften 
durch bestimmte Buchstaben ihrer Laufbreite nach 
klassifiziert ist. Bei wenigen extrem laufenden Schrif- 
ten muß vom erzielten Ergebnis ein gewisser Prozent- 
satz in An- oder Abrechnung gebracht werden. Auf 
der Rückseite der Tafel sind am linken Außenrand 
eine senkrechte Skala für die Buchstabenzahl eines 
Schreibmaschinenmanuskriptes und anschließend Klas- 
sifikationen für die Laufbreiten der Schriften, Schrift- 
grade (5 bis 14 Punkt) und Spaltenbreiten (bis 36 Ci- 
cero) angebracht. Ähnlich wie bei der Tafel A läßt 
sich das Ergebnis, die Anzahl der erforderlichen 
Druckzeilen einer ausgewählten Schrift, ablesen. 


Die vielseitige Verwendungsmöglichkeit des TYPO- 
ZÄHLERS zeigt, daß fast jedes Satzumfangberechnen 


ohne Schriftproben erfolgen kann. Zu den außeror- 
dentlichen Vorteilen, die der TYPO-ZAHLER aufweist, 


stehen die Kosten seiner Anschaffung in einem gerin- 
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Typo-Zeilenermittler » Typo line-computor - Convertisseur de lignes typo 


gen Verhältnis. Der TYPO-ZAHLER (Tafel A, Tafel B, 
Gebrauchsanweisung) kostet 37,50 DM. Er ist bei der 
Firma Hans Renner, Vertrieb typographischer Geräte, 
München 9, Schloß-Berg-Straße 10, zu beziehen. 
Eberhard Hölscher 


ir graphic artist, while working on good print 
will always face a number of important questions: 
how much space will be taken up by the copy? What 
type, what height to paper, what distance between 
the lines and what width of column are to be chosen? 
Were the problems of proper separation, of fitting 
accentuation as well as the mixture of various heights 
correctly and subjectively solved? Because of their 
lack of sufficient typographical training many graphic 
artists give only vague specifications on their designs 
and are then surprised if the typesetter reproaches 
them with the words: «But the printing matter is not 


made rubber! I cannot do miracles!» This is the source 


of frequently high and unnecessary costs because new 
composition, new make-up etc. are required. Often 
an impression results which is totally different from 
the one the graphic artist had in mind. 

Hans Renner, a well-known Munich commercial graph- 
ic artist, a former student of Paul Renner's and 
Jan Tschichold's, already was taught by these teachers 
that type is one of the most important means of ex- 
pression for the creation of effective designs and 
that a calculation of characters as to their height 
and width of column is very troublesome and above 
all very timeconsuming. Without a knowledge of 
typography-as any graphic artist will admit-no 
correct total will ever be arrived at. Thus an urgent 
need has long existed for the creation of a labor- 
saving device. Hans Renner has now succeeded after 
long and finicky work to develop a valuable aid for 
the sort of work we have described at the outset. His 


«Typo Counter», as he calls this new device, facili- 


tates calculations as fo the layout space required 
for i composition in the shortest possible time 
and with ar optimum of exactness. Each” graphic 
artist and each advertising expert will thereby be 
enabled to give binding specifications for the work 
of the typesetter even though they have only the most 
rudimentary knowledge of typography. The Typo 
Counter consists of two charts: The Typographical 
Line Counter (Chart A) and the Typographical Con- 
version Table (Chart B). It goes without saying that 
every Typo Counter is provided with a set of direc- 
tions. 

Chart A: Typographical Line Counter 

This chart serves for the computation of the number 
of characters of a typewritten manuscript. Standard 
as well as Elite types and the characters of a teletyper 
can be counted with it. The translucent chart (size 
DIN A 4, cf. illustration No. 1) is put on the manu- 
script sheet and by way of lateral scales the number 
of lines is determined. From a point marking the 
number of lines in question a horizontal line depart- 


ing from this point will have to be followed towards 


the right until it meets a point indicating the 
average width of all lines. The curve nearest to 
this point of intersection indicates at its right 


end the sum total of characters contained in the 


sheet. 

Chart B: Typographical Line Conversion Table 

This chart which is welded into a 1 mm thick sheet 
of plastic (Astralon) is meant for the conversion of 
a number of characters into typographical measure- 
ments, the characters contained in an already estab- 
lished line (Cicero) or of already set copy. The table 
contains an index of the most usual typefaces for 
hand and machine setting-a total of 250 type faces, 
each of the type faces being classified as to charac- 
ters-wide by certain letters. A certain percentage 
must be added or subtracted in the case of some type 
faces running to extreme widths. On the left margin 
on the backside of the table will be found a vertical 
scale for the computation of the sum total of charac- 
ters on a typewritten sheet and farther down classi- 
fications for the width type faces run to, for points 
(5 to 14 point) and widths of columns (up to 36 Ci- 
cero). Similarly to chart A the result, the number of 
printed lines required for a chosen type face can be 
read from the chart. The versatility of the Typo Coun- 
ter makes it possible to establish the layout space 
for almost any copy without type specimens. In view 
of the extraordinary advantages the Typo Counter 
has to offer its price is a small matter. The Typo 
Counter (Chart A, Chart B, set of directions) costs 
DM 37,50. It can be procured from Hans Renner, Ver- 
trieb typographischer Gerdte (Dealer in typographical 
Apparatus), Munich 9, Schloß-Berg-Straße 10. 
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Temperament 


Es ist üblich, new erscheinenden Schriften ein mehr oder weniger langes, erklärendes 
und empfehlendes (Begleitiscrt mit auf den Key zu geben, gewissermaßen das Leu- 
mundszeugnis, das zum Cintritt in die Praxis berechtigt. Bei der Charme erscheint 
dies kaum notwendig, denn die neue Sehreibschrift hat Charme, und Charme Sflact 
ja bekanntlich alle Türen. Sie höchst eigenwillige und doch zugleich se vertraut 
wirkende Schröftschöpfung wird ohne Zweifel ihren Keg machen und berufen sein, 
als neues (Bild in jeder Druckerei zu erfolgbringenden Druckarbeiten beizutragen. 


It is customary to furnish new types with a more or less lengthy recommand- j 
atory word of explanation, a certificate of good conduct, as it were, which en- 2 

titles it to be admitted to practical use. In the case of Charm” this hardly 

seems necessary for this new type script really has charm, and charm, as we 
know, gains admission everywhere. The individual, yet at the same time so Die Schriftgiesserei Ludwig & Mayer, Frankfurt am Main, 
familiar type will no doubt make its way and will be ideally suited to contribute Hanauer Landstrasse 187-189, ; 


essentially to lending appeal and success to the work of printers everywhere. stellt auf Anforderung umfangreichere Proben gerne zu. 
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Wélégance (pages BA Be Safe 
le XVe siécle est la grande époque du jeu de 
cartes congu comme une ceuvre d'art. Mais en 
méme temps commence aussi une standardisa- 


tion des différents systemes qui avaient pris 


“naissance dans chacun des pays d'Europe. Jus- 


qu'au milieu du XIXe siecle, les cartes & jouer 
montrent encore de nombreuses variations des 
figures, & l'intérieur du systeme adopte, et por- 
tent le. cachet personnel des artistes qui les 
ont congues, comme par exemple en France ov, 
pendant la grande Revolution, elles reflétent 
les événements politiques contemporains. Mais 
ensuite on aboutit 4 une standardisation stéréo- 
typée, ‘non seulement des couleurs, mais aussi 
des figures. Depuis quelques années on observe 
une renaissance de la carte a jouer artistique. 
Cette renaissance nous semble avoir été pro- 
voquée en premiere ligne par deux phenome- 
nes sociaux: la mode du bridge et |'influence 
croissante de la publicité utilisant comme sup- 
port des objets d'usage courant. Ces objets, par 
exemple les jeux de carte, ne sont d’ailleurs 
pas forc&ment des primes ou des cadeaux. Les 
jeux de carte servant & la publicifé portent en 
premier lieu le nom d'une firme au verso. Puis 
les grandes sociétés maritimes imaginérent 
d'éditer des cartes avec de nouvelles figures 
pour leurs passagers. Enfin apparurent des sé- 
ries concues par de grands artistes, vendues 
normalement et servant tout de méme 4 la publi- 
cite. Quand une maison comme Hermés & Pa- 
ris, célébre dans le monde RE par ses ar- 
ticles. de cuir et de mode, confie & un artiste 
aussi important que Cassandre la realisation 
d'un jeu de cartes (imprimé par Draeger Fre- 
res), il est évident que ce doit étre un symbole 
publicitaire de l'&legance et du prestige qui 
caractérisent les créations de cette firme plus 
que centenaire. Il en est de méme des cartes 4 
jouer signées Lenoir pour la parfumerie pari- 
sienne Roger & Gallet, dont la tradition de 
qualité remonte & |l’Empire: cette maison a 
mémé repris le roi et la dame de coeur de 
Lenoir pour les emballages de luxe de son Eau 
de Cologne, ainsi que pour les étalages cor- 


respondants. Simson de Londres a demandé 4 


Cartes @ jouer au service de la publicité et de 


remplacer le coloriage trad 


publicité, dont ce championnat de 
qua le point culminant, ne se fit | 


ye 
La premiére édition du jeu de Pi 


Nouvelles pochettes de microsillons a 
(pages 10-17) ss 


La composition artistique d'envelo 


relativement jeune des arts graphiques R 


qués. On retrouve ici une evolution a 


gine, qu'un papier de couverture sans orne- 
ments et avec seulement quelques indications i 
de titre et d'auteur et n’avait d'autre ioc 
que de protéger la reliure du livre neuf. On ae 
souviendra que les anciennes chemises de dis 
ques 78 tours avaient également le méme 
aspect de pauvreté et que leur seule fonction 

était aussi de protéger. Mais dans un cas comme 

dans l'autre on decouvrit trés vite les multiples — 
et idéales possibilités d’exploitation publieitaire” 
de ces protége-livres ou protége-disques, qui 


dépassant leur but primitif se transformerent 


en véritables supports publicitaires, evolution © 


en confier la réalisation ä des 


Les échantillons caracté- 


icains avaient ainsi une certaine 


-microsillons. Nous en donnons ici un 


cane d'activités qui répond a Maul tempéra- 


Me 


& ment artistique et auquel ils s’efforcent de don- 


Be ner avec un dévovement total le meilleur d'eux- 
is ‘mémes. Ni I'un ni l'autre, d’ailleurs, ne renie 
en ce faisant son écriture personnelle, car. tan- 
dis qu'Irma Seidat montre plutöt des tendances 
‘illustratives, les travaux de Hendrick Kalten- 
bach, pöle opposé et masculin, révélent la vo- 
} lonté d'une forme et d’une attitude plus rigou- 


- reusement composées. Eberhard Hölscher 
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Les meilleures affiches suisses 1957 

(pages 18-23) 

Le prestige extraordinaire dont jouit l'affiche 

suisse a travers le monde entier est en tout 

point fondé. Le voyageur qui parcourt chaque 

année ce petit pays se réjouissait chaque fois 

de retrouver sur les murs, sur les palissades et 

les colonnes Morris, les témoignages générale- 
i ment gais et joyeux d'un graphisme florissant. 
Mais le voyageur devait s'avouer que la joie 

donnée par ces affiches ne grandissait pas avec 
h les années, que pour le moins elle restait con- 
; -stante. Souvent ce n'était méme que le souvenir 


“ 


du ne joie passée. L'effet de surprise, qui est 


Pee. & leurs pochettes 


Er 


une «pause créat 


lement masqué par la routine; saturation spi- 


rituelle qui a tué le godt des expériences. le 


recent palmarés des 24 meilleures affiches de 
1957, &tabli & Zurich, semble conaivner cette 
‘opinion. Non que .ce soient de mauvaises affi- 
ches qu'un laborieux jury a sélectionnées parmi 
les 400 envois recus. La qualité artistique ne 
s'éléve guére au-dessus du niveau moyen, d'ail- 


leurs trés enviable, de l'affiche suisse. Mais 


quand pendant des années on a été habitué 


a admirer des réalisations extraordinaires, on 
ne peut plus se satisfaire, d'ceuvres moyennes, 
si honorables soient-elles. Et c'est BIER de tel- 
les qu'il s'agit ici, d'une routine parfait, bril- 
lante, parfois méme pleine de aineosnds Et 
ceffe remarque vaut méme pour Herbert Leupin 
dont la peinture enfantine raffinde est devenue 


une méthode systématique. L'effet de surprise, 


qui devrait étre un élément essentiel de l"af-- 


fiche, est ainsi quasi éliminé. L’affiche-scenette. 


domine depuis des années en Suisse. La nou- 
velle affiche-texte ne se rencontre que rarement, 
bien que son importance (et ses possibilités) 
soient incontestables. L'antique, écriture de 


tous les jours, pendant un temps embléme de 


-V'avant-garde; domine toujours l’affiche suisse 


et la rend monotone. On retrouve parfois des - 


influences venant de la grande peinture con- 
temporaine (celle de Rovault chez C. Piatti) et 
les photomontages sont toujours & l’ordre du 
jour, sans qu'on ait trop fatigué son imagina- 
tion artistique. Le passé dynamique de |'affiche 
suisse a fait place & une certaine pétrification 
qui n'est méme pas désagréable. Les talents 
bien en selle, les talents sürs et ceux qui se 
sont assurés, dominent le terrain. Alors que les 
modes se succédent sans arrét - et le gra- 
phisme publicitaire, l'art de l’affiche est incon- 
testablement une «question de mode» - les jeu- 
nes montrent trop de réserve, tandis que leurs 


ainés préférent se tirer d'affaire sans hardies- 


ses, sans expériences et sans risquer de nouvel-_ 


les formes. Mais on ne peut conquérir une terre 
vierge que si l'on a eu 1a courage de bröler 
les bateaux aprés le débarquement. L'année 
1958 montrera si dans le domaine de l’affiche 
suisse la primauté passera entre les mains des 


forces plus jeunes et si les commanditaires, le 


‘commerce et l'industrie, sont disposés & donner 


, 


leur chance & ceux qui montent. 


Erich Pfeiffer-Belli 


on peut y voir aussi un signe de paresse habi- 


_ loin sur la mer. On retrouve Korean dans 


ces ‘bois graves un certain trace de ligne, tov- - 


_ d'un vétement - et surtout dans le mouvement 


favori et lui semble an message ypique-- a 


_ ment valable pour notre 6poque. ‘Mais | aussi = 


et sans doute cela estil encore plus impor- 


tant - dans la grande maitrise d'un talent ae 


sait dresser sur la surface d'une planche l'écha- ie 


faudage de ses multiples inspirations, les tra- | a 


duire en formes plastiques, les classer et les | = 


composer. Les meilleurs exemples en sont ds | — “a 


ceuyres graphiques comme: la «Jeune fille avec 


un chat», la «Descente de Croix» ou les «Bai- 1% 


gneurs» qui, serrés les uns contre les autres sur 


une haute ebd, portent leurs regards au 


ee A Ze 


jours le méme, qui donne a ces planches de 
Habdank leur rythme original, pour ainsi dire. 1 | 
La ligne se courbe dans un sens, puis dans le 

sone contraire, et se perd ensuite dans la poé- - 

sie: ce qui lui donne un caractére de douceur, 

de timidité et parfois de mélancolie. On remar-. 

quera ce tracé dans la chevelure des portraits, . 


dans les hachures d'une ombre, dans le dessin 


et la flexion des mains. Tendres, sveltes et cir- 
conspectes, mais pourtant grandes et nettes, 
elles semblent toujours prétes G@ prendre et & 
saisir, G caresser et @ étreindre. Il y a des en- 
trelacs dans ce graphisme qui font penser a 
Max Beckmann dont Habdank a repris et assi- 
milé plus d'un procédé, mais ici, ils sont moins 
accusés que chez son modéle; ils ne sont pas 


aussi fouillés en profondeur, restent plus & la 


_ surface, presque @ l'&tat ornemental, pour le- 


quel notre artiste est sans aucun doute parti- 
ouligrement doué, comme le prouvent ses illu- 
strations et travaux de circonstance. Mais son 
talent de dessinateur, sa maitrise de la forme, 
le préserve toujours du danger de tomber dans - a 
la décoration pure. Cette forme, il la poursuit 
avec un trait souple et souvent interrompu qui 
reste pourtant trés précis. Les contours s’effa- 


cent @ l'occasion, modifient leur vigueur ou abe 


méme leur coloration, quand Ja madrure du 
bois intervient dans le dessin. Alors le noir et 
blanc prend une animation presque colorée qui 
conduit au bord de la peinture. Ces petits char- 
mes graphiques sont secondaires par rapport — 
& la puissante sobriété de l’Ecriture artistique | 
qui reste déterminante. meta ‘méme ee p 


s Pen 
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"international. 


iel 


upe industrie 


qui séjournait 


s-métropoles See Ws 


ons “i en idee Mich precise em 


d’eux une sensation ou un plaisir correspon- 


> dant & ‘ses inclinations profondes. Ces theätres, 
j dédiés a la muse sérieuse ou ä des muses plus 
légéres, avaient acquis et imposé au cours des 

~ années ‘un style artistique précis et bien déli- 


_ mits, qui leur avait valu un nom et un renom 


Dans la publicite nous avons 


_l'exemple parallele de toutes les entreprises 


commerciales ef industrielles qui ont voulu et 


™ 4 4 
qui ont su, @ partir d’une publicité conséquente 


et judicieusement planifiée, se donner ce qu'on 
appelle un «style maison». II arrive sans doute 
encore aujourd'hui qu'ici et 1a, & tort ou A rai- 
son, l'on conteste que les efforts” pour réaliser 
un tel «style maison» soient justifiés et. ]'on 
devra aussi admettre que le style objectif d'une 
maison ne doit pas venir d'un alignement pure- 
ment extérieur des mediums publicitaires, mais 
qu'il dépend surtout de nombreux autres fac- 
teurs d’organisation interne, sans quoi un tel 


style de maison ressemblerait plutöt & une jolie 


facade extérieure qu’ä une architecture bien 


congue et ov c'est I'intérieur qui determine 


l'extérieur. Toutes ces remarques sont justifiées, 


mais nous devons déja nous estimer satisfaits . 


si aujourd'hui de grosses entreprises mettent 
tout en ceuvre pour développer une publicité 
personnelle et efficace, méme si elles n'ont 
peut-étre pas l’intention ni méme la possibilite 
de donner un style. unitaire a toutes les mani- 
festations de leur activité. Nous croyons pou- 
voir reconnaitre cet effort manifeste chez le 
groupe de firmes KSB-AMAG, dont le dépar- 
tement publicitaire est dirigé depuis un temps 
relativement court par le graphiste Hermann 
Kohlitz. Les échantillons de son activité que 
nous ‚presentons ici sont les résultats du tra- 


vail de collaborateurs artistiques, les uns em- 


de la maison, les autres indépendants, 


Paquets de tabac anciens (pages 36-41) _ 


Un jour que Christophe Colomb aprés sa de- 


couverte de |'Amérique en 1492 se promenait 


sur un ile des Antilles, il resta soudain bouche 


béée et ouvrit de grands yeux, OU plutöt de 


 grandes narines. Stupefait, il avait sous les 


yeux un groupe d’Indiens qui, confortablement 
accroupis 4 l'ombre d’un arbre, sugaient des 
tiges embrasées. Il sortait de leur bouche de 
petits nuages bleus dont l’odeur chatouilla 
agréablement les marines de Christophe Co- 
lomb. Avec curiosit il examina de pres l'une 
des mystérieuses tiges incandescentes. Chris- 
tophe Colomb établit qu'il s'agissait d'une 
feuille végétale, séchée et roulée en forme de 
chalumeau. «Tabaco», répondirent les Indiens 
au regard interrogateur de |'étranger. Les lin- 
guistes ont fait de longues recherches sur l’ori- 
gine de ce mot. On a d’abord cru que les feuil- 
les de cette plante ignescente, appelée a l'ori- 
gine par les Américains «petun» ou «pefum», 
venaient de l'fle «Tabago» ou «Tabasco». On 
découvrit enfin que «tabaco» signifie en indien 
«chalumeau a fumée». Les Espagnols introdui- 
sirent en Europe les feuilles produisant cette 
odeur aromatique. Elles se répandirent a tra- 
vers toute |'Europe aprés que Jean Nicot, am- 
bassadeur de France & Lisbonne, eut envoyé a 
sa reine Catherine de Medicis des feuilles de 
tabac pulvérisées pour &tre prisées, comme 
reméde ä ses névralgies chroniques. A cette 
époque le tabac porta les noms les plus divers: 
herbe sainte, herbe 4 la reine, herbe a |’ambas- 
sadeur, nicotiane ‘etc. On ne se contentait pas 
de le priser ou de le chiquer; il servait aussi 
a d'autres buts thérapeutiques, par exemple 
pour purger. Les Espagnols surent bientét distin- 
guer les qualités des feuilles de tabac d’aprés 
la delicatesse de l’arome. Ils emballaient soi- 
gneusement les qualités supérieures dans un 


«canastro», un panier de jonc. C'est pourquoi 


au XVIlle siécle les Hollandais baptisérent «ka- 


naster» un tabac @ fumer de grande qualité, 
dont on fit en Allemagne le «knaster». Les ta- 
bacs fins furent trés töt, en Hollande et en 
Allemagne, considérés comme des produits de 
luxe et empaquetés en conséquence pour la 


vente au détail, avec des impressions et des 


Eberhard Hölscher SER 


est donné généralement | 


‘agences qui occupent le 


tes», dessinateurs de car 


tures, parfois aussi spécia 


Leur travail est rarement | 


car |'argumentation, le lay } 


motifs figuratifs sont emprunté 


élevé, suivant d’assez pres les a 
Colin, etc., mais lä encore les imit 
emprunts ne sont pas exclus. Il en a 
des cing artistes de la «Imprenta A 


ment une équipe solide a oe 


l'on pourrait qualifier d’ exomplcie, ae moe 


lement pour |'Uruguay. L'atelier ne er 


taire s'est développée en un style original, a 


efficace, qui a fait ses preuves dans la i 


cité pour des organisations confessionnelles i) 


en série. De fagon caractéristique, ces cing gra- 


phistes étaient 4 l'origine des artistes purs: 
Jorge de Arteaga, fondateur de !'entreprise, 
Ayax Barnes, qui étudia l'architecture et la pein- 
ture, Antonio Pezzino, éléve du célébre peintre 
abstrait Joaquin Torrés-Garcia, Hermenegildo } 
Sabat, peintre et dessinateur de presse, et Ni- 
colas Loureiro qui travailla a Paris chez André 


Lhote. Horst Rebay 


Laurent de Brunhoff, nouveau poéte du dessin 
satirique (pages 48-53) 
C'est en 1925 que Laurent de Brunhoff vit la 


lumiére du jour de Paris. Son pére était artiste- 


le «V >, un ‘magazine illustré de style 


e d'intellectuels et d'artistes, l'une 


portantes de Paris. En raison de 
Il invente Babar, le 


sse, son mariage, son couronnement 


L'oncle Michel et |'oncle Lucien se 


eae. i. sensationnel. heater rete! des 


n tae Brunhoff dessine l'un aprés l'autre 
Gate 
"sept albums de Babar qui sont finalement édi- 


ee. ' 
tes "par la maison Hachette. Laurent de Brun- 


hoff devient artiste-peintre comme son pere. 


est quelque temps l'eleve d'Emile-Othon 
“Friesz. Puis il s’oriente vers la peinture ab- 
straite. Jean de Brunhoff meurt en 1937. Comme 
dans le monde entier les enfants réclament 4 


cor et a cri de nouvelles aventures de Babar, 


"Laurent poursuit l’ceuyre de son pére. II leur 


offre cing nouveaux Babars. Mais cette acti- 


J 


vite ne satisfait pas entierement son ambifion 
Contistique: Sa passion est de caricaturer d'un 
crayon rapide les physionomies et les gesfes de 


es contemporains. Son habitude de dessiner 


des animaux |'améne au portrait zoomorphique, 


aux ‚ressemblances animales du visage humain, 


so 


lacques Lanzmann, jeune écrivain de talent et 


‚son ‘ami, découvre pour son compte la poésie 


des satires originales de Laurent et le pousse ü 


. Elle deviendra la vedette de 


Le COMPTEUR-TYPO, 
une précieuse pet ees au service des fealeulé 
de composition (pages 54-55) 

Chaque fois qu'il s'agit de préparer de bons 


imprimés, le graphiste se retrouve toujours en. 


face des mémes et importantes questions: com- 
bien de place la composition va-t-elle occu- 
per? Quels caractéres, quels corps, quel inter- 
lignage et quelle justification de colonne choi- 
sir? Est-ce que les espacements, iss mises en 
vedette voulues par le sens, est-ce que la ré- 
partition des divers corps sont justes et ration- 
nels? Par manque de connaissances typogra- 
phiques beaucoup de graphistes ne donnent 
que des indications fort imprécises sur leurs 
maquettes et s’&tonnent ensuite d’entendre le 
prote leur dire: «Je ne suis pas sorcier! Et le 
matériel de casse n'est pas en caoutchouc!» Ce 
qui s'accompagne souvent de frais suppl&men- 
taires et inutiles quand il faut refaire la com- 
position, la mise en page etc. Parfois méme 

l'imprime final offre un aspect tout different de. 
ce qu'avait voulu le graphiste. » 

Hans Renner est un graphiste utilitaire bien 

connu @ Munich. Eléve de Paul Renner et de 

Jan Tschichold, il apprit trés töt que la lettre 

est un des éléments essentiels d'une bonne ma- 

quette publicitaire et que le calcul de la hau- 

teur et du volume des caractéres est un travail 

pénible et surtout extrémement ere On n'ar- 

rive jamais @ un résultat exact — et tout vrai 

graphiste en conviendra - sans connaissances 


de typographie. 


‘Le besoin se faisait done sentir depuis long- 


temps d'un procédé qui faciliterait ce travail 


de caloul. C'est ce qu'au bout de trés longs et 


trés minutieux travaux Hans Renner a réussi @ — 


mettre au point. Son TYPO-ZAEHLER (Compteur- 
Typo), comme il appelle sa.précieuse invention, 
permet en un laps de temps frés bref et avec 
une précision optimum le calcul des dimensions 
de la composition en caractéres de labeur. 
Tout graphiste et tout professionnel publicitaire 
est ainsi désormais en mesure, avec un mini- 
mum de connaissances typographiques, de 


donner au compositeur typo des indications qui 


N l'horizontale correspondante (cf. schema 2) sae BN 


 ceux dun felts ie tableau transparent for. ; 
mat 210x297. mm cf. schema 1) “est posé s sur le R 
_ manuscrit et av ‘moyen des échelles indiquées 


de chaque été on calcule le le nombre de lignes. { 


-A.partir du point marquant le nombre de lig gnes 


du texte en question, on prolonge vers la droite 


jusqu'a son point de rencontre avec la lon- | 4 


gueur moyenne de toutes les lignes. La courbe. 


la plus proche de ce point d’intersection mar- 


v4 


_ que @ son extrémité de droite le total des let- 


tres contenues. _ 


Tableau B: tableau de conversion typographique 


Ce tableau, qui se présente sur matiére plas- 
tique (Astralon) d'une épaisseur de I mm, sert — 


a la conversion du nombre de lettres obfenu en 


~~ 7 


mesures typographiques, au calcul du nombre 
de lettres d'une longueur dejä fixée en cicéros 

ou méme dun texte déja composé. Le tableau d N 
comprend un classement des ccmerctares tee plus 
usuels dans la composition manuelle et meca- 
nique - au total pres de 250 caractéres — chacun ~ a 
de ces caractéres étant classé selon ses dimen- 
sions gräce a un systeme alphabétique. Pour 
divers caracteres moins communs, il est néces- 
saire de multiplier ou de re: le résultat par 
un certain pourcentage. Au verso de ce tableau 
se trouve dans la en de gauche une échelle 
verticale pour le nombre de lettres Aish texte 
dactylographié et, & sa suite, des classifications 
pour la largeur des caleeaarek: la gradation 
des corps (jusqu’ä 14 points) et la justification - 
des colonnes (jusqu'’d 36 ciceros). Un systeme 
semblable @ celui du tableau A permet de lire 
comme résultat le nombre de lignes recherché 
pour un type de caractéres donne. 4 
La multiplicité des emplois possibles de ce 
COMPTEUR-TYPO nous montre qu'il est possible his 
de cglculer & I'avance les dimensions de la 

composition, sans qu’il soit nécessaire de pro- ase € 
céder d'abord & un essai de prémise. Les extra- : ne oy . 
ordinaires avantages du COMPTEUR-TYPO ne ‘ 
sont guére en rapport avec la modicité de son 
prix d’achat. Le TYPO-ZAEHLER (tableau A, 
tableau B, mode ad ‘emploi) Be 37,50 DM. oe 


» 


Tate 


Der nachstehend abgedruckte Beitrag »Zwischen 
Traditionalismus und Modernität« von Szymon 
Bojko über eine Ausstellung, die Ende 1957 in 
Warschan gezeigt wurde, ist der Zeitschrift » Polen 


von heute« entnommen, 
Die Schriftlei tung 


Die Zacheta-Säle beherbergen zur Zeit 
eine Plakat-Ausstellung der Bundesre- 
publik, die sich aus Arbeiten der letzten 
Jahre zusammensetzt. 

«Die Entwicklungslinie des deutschen 
Plakats ist in der Hitlerzeit jäh unterbro- 
chen worden und zum Stillstand gekom- 
men, darum mußte nach dem Kriege von 
vorn begonnen werden », bemerkte der 
namhafte Kenner der modernen Kunst, 
Dr. Eberhard Hölscher, Vorsitzender des 
Verbandes der Deutschen Gebrauchs- 
graphiker, bei der Ausstellungseröff- 
nung. 

Diese entwickelte sich aus dem Nieder- 
gangchaos des vergangenen Jahrhun- 
derts, als in Frankreich und England nur 
noch die Ideen eines Toulouse-Lautrec 
und der Gebrüder Reggarstaff wieder- 
gekäut wurden. Die Initiative verlagerte 
sich damals nach Deutschland, wo die 
Reklamearrangeure den Künstlern Ta- 
gesaufgaben stellten. Werbt für unsere 
Waren! Und so steht das an die mit Ver- 
zierungen überladenen Barockaffichen 
gewöhnte Berliner Publikum im Jahre 
1908 eines Tages verwundert vor einem 
Plakat von Bernhard. Zwei Zündhölzer, 
die Firmenbezeichnung und sonst nichts. 
Damit hat die Strömung ihren Anfang 
genommen, die eine Synthese, eine ge- 
dankliche Andeutung anstrebt. Hohl- 
wein dagegen verzichtete nicht auf die 
emotionelle Wirkung und bewahrte ma- 
lerische Elemente, diese glänzend dem 
Charakter des modernen Plakats anpas- 
send. Beide Tendenzen überlagerten 
sich, trafen zusammen, kreuzten sich 
und machten verschiedene Evolutionen 
durch, die bis auf den heutigen Tag an- 
dauern, wenn auch schon ein wenig ver- 
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knöchert und verkalkt. Unterläßt es 
nämlich der Künstler, die Welt der For- 
men und Gestalten in ihrer ununterbro- 
chenen Veränderlichkeit zu analysieren, 
dann verarmt seine Ausdruckskraft. 
Dann kann er wohl schon bekannte Zei- 
chen und Symbole bis zur Perfektion 
vervollkommnen oder aber auch in na- 
turalistische Routiniertheit zurückfallen. 
Die meisten Reflexionen dieser Art lie- 
fern die für Handels- und Industriefir- 
men entworfenen Plakate. Sie bewegen 
sich meistens in konventionellem Rah- 
men, sind jedoch gut durchkomponiert 
und erbringen einen Beweis für die 
zeichnerischen Fertigkeiten ihrer Auto- 
ren. Das ist ein gewisser Standard, dem 
man gewöhnlich in den Straßen der 
europäischen Städte begegnen kann, 
für das breite Publikum verständlich, 
formell richtig. 

Von der meist monotonen Handels- und 
Reisereklame lohnt es sich nun, zum 
Schau- und Ausstellungsplakat überzu- 
gehen. Hier stoßen wir auf bedeutsa- 
mere Positionen, auf Individualitäten 
und, was ungemein charakteristisch ist, 
auf weitgehende Freizügigkeit. Vermut- 
lich geht die Ingerenz des Auftraggebers 
hier nicht so weit und läßt dem Künstler 
freie Hand bei der Interpretation des 
Themas. Die Ergebnisse sind ganz offen- 
sichtlich. Wir fühlen uns in den Kreis der 
Probleme versetzt, die die moderne 
Kunst bewegen, wir entdecken immer 
wieder einen Einschlag der momentan 
populären Tendenzen. 

Auch die Neigung zu malerischen Visio- 
nen, bei unseren Plakatmalern sehr stark 
verbreitet, deutet sich hier nur äußerst 
selten an. Es ist eine Tatsache, daß der 
saubere kontrastierende Farbfleck den 
Blick des Fußgängers eher fesselt als 
subtile malerische Ausarbeitungen, was 
einige geehrte Künstler aus Warszawa 
leider vergessen. 

Die westdeutschen Graphiker mißach- 
ten keineswegs die objektiven Gesetze 


- 
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Polnische Anerkennung deutscher Plakatkunst | a 


der Perzeption. Zu Hilfe kommt ihnen a 


hierbei die Farb- und Drucktechnik. Zur 
Erreichung visueller Supereffekte ver- 
wenden sie u. a. Leuchtfarben. Hangen 
wir ein solches Plakat in einen graven 
Regentag, leuchtet es wie Neonlicht. 
Das Niveau der Drucktechnik ist hoch 
und verdient uneingeschranktes Lob. Be- 
merkenswert ist eine neve, bei uns noch 
nicht gebräuchliche Drucktechnik, mit 
der man einen außergewöhnlichen Farb- 
ton und die Illusion einer Faktur er- 
reicht, was jede Kopie fast identisch mit 
dem Original erscheinen läßt — der 
Traum eines jeden bildenden Künstlers. 
Auf der Ausstellung sind vorwiegend 
Künstler der mittleren und älteren Ge- 
neration vertreten.Durch hervorragende 
graphische Kultur zeichnen sich die Ar- 
beiten von Prof. Walter Brudi aus; die 
Plakate von Prof. Breker sowie von 
Jürgens und Hölter setzen erfolgreich 
die alten Traditionen der deutschen Gra- 
phik und die herrliche Buchstabenmale- 
rei fort. 

Sorgfältige Durchkomponierung, Frische 
und Ideenreichtum zeichnen die Thea- 
terplakate von Förtsch, die Ausstellungs- 


plakate der Graphiker-Gemeinschaft, 


Müller-Blase und die Karnevalsplakate 
von Klinger, Engelmann und Brunck aus. 
Einen reinen ästhetischen Genuß berei- 
ten zwei Plakate von Gottstein, die für 
einen Ball werben, voller subtilen Hu- 
mors, Schalkhaftigkeit und Koketterie, 
die gleichsam hingeworfen anmuten. 
Die Plakatkunst der Bundesrepublik 
sammelt Einzelerfahrungen, um auf ih- 
rer Grundlage einen eigenen nationa- 
len Stil herauszubilden, von dem man 
schon jetzt sagen kann, daß er ganz ge- 
wiß keine Abwandlung der französi- 
schen oder der schweizerischen Schule 
sein wird. Dem Aufschwung dieser Kunst 
dient das System der jährlich zur Verge- 
bung gelangenden Preise und Auszeich- 
nungen für Plakatschöpfer und Plakat- 
herausgeber. 


Wir tauften unsere » GLORIA De 


„und drucken jet auch im Buchdruck ili sco ae 


* »GLORIA« ist eine 
ganz Besondere! 
Vielleicht interessiert Sie 
das gute Ergebnis des 
Mehrfarben-Buchdrucks 


auf unserer 2-Farben- 
Hochleistungsmaschine. 
Bitte forden Sie 
Druckmuster. 


BRONNERS DRUCKEREI INH. BREIDENSTEIN 


Frankfurt/Main - Stuttgarter Str. 20-24 - Tel. 330101 - Fernschreiber 041-1964 


BUCHDRUCK + OFFSETDRUCK + TIEFDRUCK + GROSSBUCHBINDEREI 
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: Bis 5.Mai: BADEN-BADEN, Staatliche lee Deutsche $ 
_ Aquarelle und Zeichnungen seit 1900 


ARAPHISEHE MERKSTÄTTEN HANBUNE 


Herstellung von Prägungen und Etiketten aller Art für Verpackung und Werbung 


 Graphiker Se. aus KI.-P. schreibt uns: Früher trugen 
mich Schusters Rappen. Nach eifrigem Gebrauch von 
ANTISKOP* stehen mir heute zur Fortbewegung 
120 Pferdestärken zur Verfügung. 


Orczy. 


Vorher Nachher 


* Gemeint ist natürlich das Original-LIESEGANG-ANTISKOP 


(nur echt mit dem großen ,,L'’ vor dem ‚‚iesegang‘'!), 
das ideale Zeichen-Episkop der erfolgreichen Graphiker. 


Erhältlich in allen guten Fachgeschäften. 


Hamburg-Altona 


Winterstraße 4 


und Darmstadt 


Riedstraße 8 
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Bis 5.Mai: KÖLN am Rhein, Wallraf-Richartz-Museum : Fran- | 


zösische Zeichnungen des 14. bis 19. Jahrhunderts aus zwan- 
zig französischen und europäischen Museen und Privat- 
sammlungen 


Bis 5. Mai: BADEN-BADEN, Badische Künstler 


Bis 6. Mai: BREMEN, Französische Maler: Klapper und Fe- 
derlin (Gemälde, Zeichnungen, Aquarelle) 


Bis 6. Mai: BREMEN, Heinz Borchers, Bremen (Malerei) 

Bis 11. Mai: FRANKFURT am Main, Biennale 1958, Junge 
Malerei und Bildhauerei 

Bis 11.Mai: WIESBADEN, «Das Schaffen des österreichi- 
schen Barockmeisters Joh. Bernh. Fischer v. Erlach » 

Bis 11.Mai: BIELEFELD, Städtisches Kunsthaus: Reinhold 
Voß, Siegfried Kortemeier, Willi Pramann (Gemälde und 
Zeichnungen) 

Bis 11. Mai: FRANKFURT am Main, Frankfurter Kunstverein: 
Max Kaus, Berlin, Aquarelle und Tempera 

Bis 14. Mai: MÜNCHEN, Städtische Galerie: Kandinsky, das 
graphische Werk 

Bis 14. Mai: MÜNCHEN, Galerie Franke: Albert-Diato-Aus- 
stellung 

Bis 15. Mai: 
Buch » 

Bis 15. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Oskar Koncert 
Bis 16. Mai: MUNCHEN, Haus der Kunst: Internationale 
Filmkunst-Ausstellung 

Bis 18. Mai: MUNCHEN, Kollektiv-Ausstellung Emil Scheibe 
und Jürgen Wegener 

Bis 23. Mai: MAINZ, Landeskunstschule: Ecole Estienne, Paris 
Bis 26. Mai: BERLIN, Große Berliner Kunstausstellung 

Bis Ende Mai: MUNCHEN, Deutsche Zeichenkunst der 
Goethezeit aus Münchner Privatbesitz 

Bis 31. Mai: FRANKFURT am Main, Franz Cestnik, Olbil- 
der/Graphik, Josef Herman, Zeichnungen, Louise Stomps, 
Plastiken 

Bis 1. Juni: MÜNCHEN, Frühjahrsausstellung des Berufsver- 
bandes bildender Künstler 

Bis 8. Juni: WIESBADEN, Schweizer Plakate 

Bis 8. Juni: NÜRNBERG, Gewerbemuseum: Bozen aus 
Selb 

Bis 8. Juni: FRANKFURT am Main, Marc Chagall, Radierun- 
gen «Die Bibel » 

Bis 30. Juni: WIESBADEN, Städtisches Museum: Kunst und 
Altertum in Wiesbaden 

Bis Dezember: HEIDELBERG, Ausstellung des Deutschen 
Apothekenmuseums 

Bis Dezember: HANNOVER, Galerie für moderne Kunst: 
Graphik-Ausstellung 

2.Mai bis 1. Juni: DÜSSELDORF, Junge Realisten, die zeit- 
genössische Lithographie in den USA 

2. Mai bis Ende Juni: KOLN am Rhein, Max Reinhardt, Büh- 
nenbilder \ 

4.Mai bis 1. Juni: BRAUNSCHWEIG, Salves Hospes: Mac 
Zimmermann, Surrealistische Werke. Im Studio: K. J. Blisch, 
Graphik und Zeichnungen 


MÜNCHEN, Stadtbibliothek: «München 


Ein Wagen eigener Klasse 


groß wie ein Größerer - 
stark wie ein Stärkerer - 
schön wie ein Auto nur sein kann 


BORG WARD 
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 7.Mai bis 4. Juni: BREMEN, Gedächtnis-Ausstell 


Fin si. 
die das Dale olen 


Seterson 


der englische Mixture 


von Weltruf 


In jedem guten Fachgeschäft erhältlich. 
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Becker-Modersohn 
7. Mai bis 4. Juni: BREMEN, Venini/Orrefors: italienische 
und schwedische Gläser 

8. Mai bis 8. Juni: DARMSTADT, Prof. Franz Radziwill, Ge- 
mälde und Aquarelle 


10. Mai bis 7. Juni: HAGEN i. Westf., Francis Bott, Gemälde 


11. Mai bis 1. Juni: REUTLINGEN, Westindische Impressio- 
nen, Gemälde und farbige Graphik 


15. Mai bis 30. Juni: MÜNCHEN, «400 Jahre Münchner 
Kunst» 14. bis 18. Jahrhundert 


16. Mai bis 14. Juni: OFFENBACH am Main, Klingspor-Mu- 
seum: Das typographische Abenteuer von William Morris, 
englischer Meisterdrucker 


17. Mai bis 13. Juli: ESSEN, Deutsche Künstlerbund-Ausstel- 
lung 
17. Mai bis 18. Juni: MÜNCHEN, Ausstellung Willi Bau- 


meister 

22. Mai bis 19. Juni: HAMBURG, Hamburger Laienkünstler, 
Malerei, Graphik, Plastik 

25. Mai bis 29. Juni: HANNOVER, Graphik des 20. Jahr- 
hunderts 


Mai: OBERHAUSEN i. Rhld., Alte und neue Kunst 
Mai: KREFELD, Berto Lardera, Collagen und Gouachen 


Mai/Juni: NÜRNBERG, Germanisches National-Museum: 
Kulturdokumente aus Hessen, Thüringen und Sachsen 


Mai/Juli: KREFELD, Entwicklung des Tachismus (Richtung 
der abstrakten Malerei) |. Teil: Frankreich 


Mai/September: RHEYDT, Schloßgalerie: Wechselausstel- 
lung alter und neuer Kunst 


BESPRECHUNGEN 


« KEINE ANGST VORM BAUEN » ist der Titel eines im Ver- 
lag R. PIPER & CO., MÜNCHEN, erschienenen Buches, das 
sich nicht als erstes an alle zukünftigen Bauherrinnen und 
Bauherren wendet, sicher aber als eines der amüsantesten 
seiner Art. Dies gilt sowohl für den Text des Münchner Ar- 
chitekten Rainer Wolff, wie auch für die zahlreichen Illustra- 
tionen von Ernst Hürlimann. Erschépfend wird auf alle mög- 
lichen Klippen bei Baugrundbeschaffung, beim Bau selber, 
wie auch im Verkehr mit den Behörden und Umgang mit 
Finanzstellen hingewiesen. Ein in jeder Hinsicht gelunge- 
nes Buch. (337 Seiten, 53 Zeichnungen, 13 Skizzen, Leinen 
14,80 DM.) hk 


Die H. BERTHOLD MESSINGLINIENFABRIK UND SCHRIFT- 
GIESSEREI AG in BERLIN/STUTTGART ist nach einer etwas 
längeren Pause mit einem sehr bemerkenswerten PRIVAT- 
DRUCK wieder in Erscheinung getreten. Es handelt sich um 
eine sehr gründliche und rund 70 Seiten umfassende Ab- 
handlung von GUSTAV BOHADTI, die, mit der Barock- und 
Empirezeit beginnend, einen Überblick über die Entwick- 
lung der Druckschriften bis zu den Versuchen eines Wal- 
baum und Brockhaus vermittelt. Bohadti behandelt zunächst 
die im Auftrage Ludwigs XIV. geschaffene Romain du Roi 
des Philippe Grandjean, weiterhin die Schriften eines Four- 
nier, der Familie Didot und eines Bodoni, um dann etwas 
ausführlicher die Leistungen von Justus Walbaum zu wür- 
digen und seine Studie mit einer Betrachtung des Schicksals 
der Schriften dieses deutschen Schriftschöpfers und ihrer 
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Am Sonntag tafelt jeder wie ein Fiirst 


und spätestens beim Nachtisch stellt sich die Seliskeit des Sonntags ein. Die gibt es so- 
zusagen gratis. Wir wollten vielleicht gar nicht — trotzdem sind wir froh und heiter. Was 
noch gestern unsern Zorn erregte, das hat sich aufgelöst. Es ist verweht in alle sieben Winde. 


Was bleibt, sind wir — die gute Laune in Person. 


Sonntags haben wir viel übrig für Dinge, die wir werktags übersehen. Da lassen wir uns 


nichts entgehen, was wichtig und für uns von Vorteil ist. 


Deshalb: Wer Gutes gut verkaufen will, hat sonntags alle Aussicht, schnell zum Ziel zu 


kommen. Durch WELT am SONNTAG sind über 400000 Familien leicht gewonnen. 


WEITam SONNTAG 


OFFSETDRUCKE 
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Verlangen Sie bitte unsere Intor- 

matıonsschrift über den modernen 
Oftsetaruck. Der Inhalt benanoeltu.a.: 

Für welche Arbeiten eignet! sich aer 
Oftsetdruck : Preisgestaltung - Wie soll 

die Vorlage tür den Oftsetdruck beschaften 

sein - Die Reproduktion nach tarbıgen Durch- 

sichtsbildern - Der neueste Stano de: Oftset- 

drucktechnik. — Die Zusendung der Druckschrift 

erfolgt kostenlos. 


Chinesisch sche aan vcr 20 vemeren 


Aber zumindest eine europäische Fremdsprache muß richtig beherrschen, wer 


im Beruf und im geselligen Leben nicht zurückstehen will. 


Sich verständigen können, wo immer und mit wem Sie zusammentreffen, gibt 


Sicherheit und erschließt manche einmalige Chance. 


Ein »paar Brocken« genügen jedoch nicht, einen Gesprächspartner zu fesseln, 


einem Vortrag folgen, einen Brief oder ein Buch richtig lesen zu können. 


LINGUAPHONE bietet Ihnen Gelegenheit, sichere Sprach- 


kenntnisse zu erwerben und die vergessenen aufzufrischen. Lassen Sie sich 


bitte unverbindlich beraten und fordern Sie unsere Druckschriften an: 
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KLASING &CO.-LINGUAPHONE (AG 7) 
Berlin W 35 Schöneberger Ufer 59 


Der Gebrauchsgraphiker 
und das Recht 


Von Dr. jur. Franz J. Pfister . 96 Seiten » Leinen 7,50 DM 


Der PotyGrapu schrieb: »Das Buch ist praxisnahe geschrieben, indem 
es weniger Gesetzestexte bringt, dafür aber sinngemäß das heraus- 
schneidet, was den Gebrauchsgraphiker und seine Auftraggeber an- 
geht; die Angaben der Gesetze und Paragraphen ermöglichen es, sich 
schnellstens in der in Frage kommenden Literatur zurechtzufinden,« 


Sie sollten sich dieses Werk noch heute besorgen, es wird Ihnen gute 


Dienste leisten. 


Verlag F. Bruckmann München 1858-1958 


en ae Bie a einer Saat sorgraltiaets buch Ss 


technischen Betreuung zeugen. Es wurde in der Hausdruk- 
kerei der Firma Berthold gesetzt und gedruckt, während der 


Textsatz aus der Cicero Walbaum Antiqua mit Kursiv von 
der Intertype Setzmaschinen GmbH in Berlin zur Verfügung 


gestellt wurde. eh 


Die Firma TORRIANI & CO. in MAILAND hat auch diesmal 
wieder einen Jahreskalender in Buchform herausgebracht, 
der zwar ein wenig verspätet erschienen ist, aber zu den 
schönsten Jahresgaben gehört, die uns in diesem Jahre zu- 
gingen. Dieser neue Almanach, welcher der Stadt VERONA 
gewidmet ist, enthält nach einem kurzen Vorspruch von 
Giuseppe Lolli einführende Worte von Diego Valeri und 
weiterhin eine Auswahl von Gedichten oder Berichten be- 
deutender Männer zum Ruhme Veronas, denen dann das 
eigentliche Kalendarium folgt, das im übrigen typographisch 
ausgezeichnet behandelt ist. Seinen ganz besonderen Ak- 
zent erhält das Buch durch die zwischen das Kalendarium 
geschalteten 12 BLÄTTER in Aquatinta von RENZO SOM- 
MARUGA mit ihren in großen Formen gesehenen und be- 
handelten Stadtansichten von Verona. Wenn man im Im- 
pressum liest, daß dieses Buch von Hans Mardersteig in 
Verona betreut wurde, wird man wissen, daß es sich hier 
um eine typographisch und buchtechnisch hochwertige Ver- 
öffentlichung von bibliophiler Haltung handelt. eh 


Die PRESSES UNIVERSITAIRES DE FRANCE in PARIS haben 
vor kurzem ein wissenschaftliches Buch mit dem Titel « L'IL- 
LUSTRATION DE LA POESIE ET DU ROMAN FRANCAIS 
AU XVlle SIECLE» veröffentlicht, das in keiner größeren 
Kunstbibliothek fehlen sollte. Es behandelt die Illustrations- 
kunst der poetischen (Lyrik und Epik) und erzählenden 
Werke des sogenannten Großen Jahrhunderts der franzö- 
sischen Kultur. In einem ersten Teil liefert das Buch eine 
übersichtliche Geschichte dieser Kunst, mit dem schnellen 
Sieg des Kupferstiches, und dann der Radierung, über den 
Holzschnitt. Der zweite Teil ist ein Katalog mit präsizer Be- 
schreibung der Graphiken aus den 142 ausgewählten Alt- 
ausgaben. Dann folgen 53 Beispiele, die auf stärkerem Pa- 
pier meisterhaft wiedergegeben sind. Die Verfasserin Diane 
CANIVET, ist Bibliothekarin in der Pariser Nationalbiblio- 
thek. Ihr großes Verdienst ist, die meistens ganz in Verges- 
senheit geratenen Romane und Poesiebücher auch tatsäch- 
lich gelesen zu haben. Wo zum Beispiel frühere Kunsthisto- 
riker auf einem Titelbild « den triumphalen Einzug des Prin- 
zen in seine Hauptstadt» zu sehen glaubten, muß sie an 
Hand des Textes feststellen, daß es sich um eine Beerdigung 
handelt. (220 Seiten, Preis 1800 FF.) ar 


Kurzer Bericht über die PIPER-BÜCHEREI in MÜNCHEN. 
Bd. 113. HANS FRONIUS. IMAGINARE PORTRATS. 2,80 DM. 
Eine von Reinhold Schneider besprochene Folge von 46 Zeich- 
nungen und Lithographien dieses hervorragenden öster- 
reichischen Künstlers, dessen Schaffen unter Wiedergabe 
einiger dieser Porträts in der « Gebrauchsgraphik » bereits 
gewürdigt wurde. FRITZ WINTER. TRIEBKRAFTE DER ERDE. 
Bd. 114. 3,50 DM. Ein Zyklus von 16 Farbtafeln nach Olblät- 
tern, die im Jahre 1944 entstanden, mit einer knappen, aber 
äußerst präzisen Einführung von WERNER HAFTMANN. 
HENRY MATISSE. JAZZ. Bd. 115. 3,50 DM. Eine Auswahl von 


15 der bezaubernden farbigen Scherenschnitte aus den letz- 
ten Lebensjahren des großen französischen Meisters mit 
einer Einführung von Teriade. MAX BECKMANN. DER MA- 
LER. Bd. 116. 2,80 DM. Eine von ERHARD GOPEL eingelei- 
tete Auswahl von 46 Bildwiedergaben von Werken des Mei- 
sters mit einer Reihe von sehr instruktiven Bildausschnitten. 
LOVIS CORINTH. GRAPHIK. Bd. 119. 3DM. Ein Band mit 
48 Wiedergaben von Lithographien und Radierungen, die 
einen ausgezeichneten Einblick in das graphische Schaffen 
des Künstlers vermitteln, mit einer trotz ihrer Kürze ebenso 
kenntnisreichen wie gründlichen Einführung von REMIGIUS 
NETZER. AUGUST MACKE. AQUARELLE. Bd. 120. 3,50 DM. 
Ein Folge von 16 sehr delikaten farbigen Blättern aus den 
Jahren 1913/14 und einem aufschlußreichen Nachwort von 
WOLFGANG MACKE. Zusammenfassend sei noch ver- 
merkt, daß sich die Bände der Piper-Bücherei alle durch ihre 
saubere buchtechnische Haltung und speziell durch ihre 
guten und farbwertrichtigen Bildwiedergaben auszeichnen. 

eh 


Im BAYERISCHEN LANDWIRTSCHAFTSVERLAG in BONN/ 
MUNCHEN/WIEN ist schon vor geraumer Zeit ein hübsches 
und «BAYRISCH BIER» betiteltes Büchlein erschienen, zu 
dem ein jeder, der diesen edlen Gerstensaft nicht nur gerne 
trinkt, sondern auch etwas mehr über seine Bedeutung für 
sein Ursprungsland wissen möchte, greifen sollte. Es ist ein 
wirklich « vergnügliches Brevier », wie es auf dem Innentitel 
heißt, in dem HELMUT HOCHRAIN als ein profunder Sach- 
kenner des Themas über die speziellen bayerischen Be- 
lange munter drauflosplaudert und seine Ausführungen mit 
vielen würzigen Anekdoten mischt. Seine graphische Part- 
nerin ist FRANZISKA BILEK, die 21 köstliche Zeichnungen 
beigesteuert hat, um den Leser auch bildhaft über die 
manchmal recht rauhen und deftigen Bräuche des bayeri- 
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schen Volkstums bei dem Genusse seines Nationalgeträn- 
kes zu unterrichten. Das Büchlein kostet 4,80 DM. eh 


Zur Erinnerung an ihre HUNDERTJAHRFEIER am 30. Sep- 
tember 1955 hat die PAPIERFABRIK SCHEUFELEN in OBER- 
LENNINGEN ein rund 100 Seiten starkes Buch herausge- 
bracht, das den Leser über den Ablauf des aus diesem An- 
laß veranstalteten Festaktes unterrichtet und die zahlrei- 
chen Festreden einschließlich der launigen Ansprache des 
Bundespräsidenten wiedergibt. Diese Veröffentlichung ver- 
dient wegen ihrer ausgezeichneten buchtechnischen Durch- 
bildung besondere Beachtung. Sie wurde von CARL KEIDEL 
gestaltet und in der OFFIZIN CHR. SCHEUFELE in STUTT- 
GART gesetzt und gedruckt. Anerkennung verdienen auch 
die den Text dezent begleitenden Zeichnungen von GER- 
HARD WEIDIG. In der gleichen Offizin hergestellt wurde 
auch eine Erinnerungsschrift, die von der TECHNISCHEN 
HOCHSCHULE in STUTTGART zum Gedenken an ihren im 
Jahre 1956 verstorbenen Ehrenbürger PAUL BONATZ her- 
ausgegeben wurde und die in Bild und Wort einen näheren 
Einblick in die geistige Welt und das Schaffen dieses her- 
vorragenden Architekten vermittelt. eh 


Es ist erstaunlich, mit welchem Eifer man seit einigen Jahren 
in Italien bemüht ist, die Bedeutung und Vorzüge der ein- 
heimischen Werbegraphik in das rechte Licht zu stellen. So 
ist schon vor einiger Zeit im Verlag L'UFFICIO MODERNO 
in MAILAND ein neues derartiges Werk erschienen, das 
allein schon durch sein großes Lexikonformat und seinen 
Umfang von mehr als 500 Seiten imponiert. Sein Titel 
«50 ANNI DI PUBLICITA IN ITALIA » hält, was er verspricht, 
denn dieses voluminöse Buch vermittelt dem Beschauer auf 
400 Bildseiten einen umfassenden Überblick über die Ent- 
wicklung der italienischen Werbegraphik von den neunzi- 
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Johannes Wagner GmbH - Schriftgießerei und Messinglinienfabrik - Ingolstadt/Donau, Römerstraße 35/37 


BESSERE PLAKATE 
BILLIGER MIT 


[Söhmincke) - Tempera Sorte 25 


die repro-technisch geprüfte 
Plakatfarbe 


H. SCHMINCKE & CO. DUSSELDORF 
GERMANY 


e 
Wir stellen aus auf der DRUPA, Halle G, Stand 1521 


GUTSCHEIN 


Für Mustertuben und technische Mitteilungen 


Anschrift: 


Bitte in Druckschrift ausfüllen und auf eine Postkarte kleben. 
Wenn Ausschneiden nicht möglich, genügt Postkarte an Firma 
H. Schmincke & Co., Düsseldorf-Grafenberg. 
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ger Jahren des vorigen Jahrhunderts an bis in unsere un- 
mittelbare Gegenwart. Die Auswahl der Bildvorlagen, für 
die der bekannte Graphiker DINO VILLANI als künstleri- 
scher Betreuer des Buches verantwortlich zeichnet, ist durch- 
weg vorzüglich. Man stellt leicht amüsiert fest, mit welchen 
primitiven Mitteln man anfänglich noch werben konnte, 
man begegnet mit größtem Vergnügen alten bekannten Na- 
men wieder und man empfindet schließlich einige Genug- 
tuung darüber, daß man es inzwischen doch etwas weiter 
gebracht hat, ohne deswegen nun gerade mit allen Arbei- 
ten einverstanden zu sein. Auf alle Fälle aber ist dieser 
Querschnitt durch rund sieben Jahrzehnte höchst fesselnd 
und aufschlußreich. Das Buch enthält dann noch einen 
100 Seiten umfassenden Anhang mit einer Folge von be- 
merkenswerten Fachaufsätzen, die leider nur in englischer 
Übertragung wiedergegeben sind, was der internationalen 
Verbreitung dieses Buches etwas hinderlich sein dürfte. eh 


Die große Zahl der alljährlich in den USA erscheinenden 
und teilweise nicht einmal billigen Bücher über Schriftkunst 
und angewandte Graphik läßt darauf schließen, daß der 
amerikanische Buchmarkt für derartige Werke außerordent- 
lich aufnahmefähig ist. Als ein neuer Beitrag zum Thema 
Werbegraphik ist vor einiger Zeit bei der REINHOLD PU- 
BLISHING CORPORATION in NEW YORK ein Buchwerk 
unter dem Titel « RENDERING TECHNIQUES » erschienen, 
das sich speziell an die Kunststudierenden wendet. Sein 
Verfasser ist CHARLES R. KINGHAN, ein jahrelang als 
freelance artist und heute in einer großen Werbeagentur 
tätiger Künstler, der nun in seinem Buche mit großer Gründ- 
lichkeit und auf Grund seiner reichen praktischen Erfahrun- 
gen eine Fülle von technischen Hinweisen über die graphi- 
schen Werkzeuge und ihre künstlerischen Ausdrucksmög- 
lichkeiten gibt, wobei es ihm in erster Linie auf rein natura- 
listische Darstellungen ankommt. Er unterstützt seine Aus- 
führungen durch zahlreiche und teils farbige Bildbeispiele, 
die in einer Reihe von Fällen den Entstehungsprozeß einer 
Arbeit von der ersten Rohskizze an bis zum druckfertigen 
Entwurf veranschaulichen. Es ist also zweifellos ein recht 
instruktives Buch, gegen das vom deutschen Standpunkt nur 
einzuwenden wäre, daß manche der Bildvorlagen in ihrer 
routinierten naturalistischen Haltung unserem heutigen Ge- 
schmacksempfinden nur wenig entsprechen. Der Preis des 
Buches ist 15 5. eh 


Wie steht es eigentlich um die Bibliophilie in Deutschland? 
Wenn man einmal bei uns eine Überschau hält und damit 
die Zahl der vielen und zum Teil sehr aufwendig ausgestat- 
teten und reich illustrierten Bücher vergleicht, die alljährlich 
in Frankreich erscheinen, so wird man ohne weiteres zuge- 
ben müssen, daß wir uns hier stark im Hintertreffen befin- 
den. Nicht etwa, weil bei uns keine gut ausgestatteten Bü- 
cher herauskämen, was ja durchaus der Fall ist, aber der 
Kreis der biblophilen Sammler, die noch heute in Frank- 
reich eine sehr bedeutende Rolle spielen, ist zweifellos 
heute in Deutschland recht eng begrenzt, ein seltsames Phä- 
nomen, das sich gerade im Lande des Wirtschaftswunders 
mit einem Geldüberhang nicht ganz leicht deuten läßt. Oder 
sollte vieleicht das Volk der Dichter und Denker heute nur 
noch einen durchweg kalten und sachlichen business-Stand- 
punkt vertreten? Immerhin gibt es auch bei uns noch Aus- 
nahmen, wie beispielsweise den FAUST, dessen zweiten Teil 
die MAXIMILIAN-GESELLSCHAFT in HAMBURG in einer 
begrenzten Auflage für seine Mitglieder in einer wahrhaft 
bibliophilen Ausstattung herausgebracht hat. Der Satz mit 
Schriften von Emil Rudolf Weiß und der Druck dieses Buches 
im Umfang von 400 Seiten wurde mit größter Sorgfalt in der 
Bauerschen Gießerei in Frankfurt hergestellt. Seinen beson- 
deren Akzent aber erhält diese schöne Ausgabe durch die 
Zeichnungen von MAX BECKMANN, der damit schon in den 
Jahren 1943/44 von dem inzwischen dahingeschiedenen Ge- 
org Hartmann beauftragt wurde. Man tat noch ein übriges 
dazu, indem man die Druckstöcke von dem tüchtigen und in 
dieser Technik bewährten Graphiker Willi Seidl in Holz 
stechen ließ. Wenn man sich nun zu den großformatigen 
Zeichnungen von Beckmann selber äußern soll, so gerät 
man freilich in eine gewisse Verlegenheit. Sie sind zweifel- 
los eine großartige Leistung dieses bedeutenden Künstlers, 
aber man stellt sich bei einigen seiner Blätter doch die Ge- 
wissensfrage, ob sie im eigentlichen Sinne überhaupt noch 
Buchillustrationen sind und nicht der Funktion einer bildhaf- 
ten Ausdeutung der dichterischen Vorlage in manchen Fäl- 
len zuwiderlaufen. Ist es vielleicht nicht so, daß einige der 
Zeichnungen auch ihr selbständiges künstlerisches Eigen- 
leben führen könnten? Das sind Bedenken, mit denen sich 
jeder Besitzer dieser Ausgabe selber abfinden muß, die 
ihren bibliophilen Wert zwar nicht schmälern, aber dennoch 
vermerkt sein mögen. eh 


Der DEUTSCHE TYPOKREIS in FRANKFURT AM MAIN hat 
seinen siebenten Sonderdruck dem Schaffen von KARL 
FRANKE gewidmet und damit eine Ehrenpflicht gegenüber 
diesem im Jahre 1952 verstorbenen und verdienten Vertre- 
ter der Typographie erfüllt. Das Buch enthält neben Auf- 
sätzen von Karl Franke selber auch Würdigungen seiner 
Persönlichkeit von Freunden und anderen Autoren und zeigt 
überdies eine größere Folge von zum Teil zweifarbigen 
Bildbeispielen seines typographischen Schaffens. Es wurde 
redaktionell von WILLI MENGEL betreut und von GEORG 
SCHAUTZ gestaltet, die dafür sorgten, daß hier auch ein 
dem Thema entsprechendes und sauberes Bauwerk ent- 
stand. eh 


Mit MIRKO SZEWCZUK, der am 31. Mai 1957 starb, hat 
Deutschland einen seiner begabtesten Karikaturisten der 
Nachkriegszeit verloren und zu seinem ehrenden Geden- 
ken hat der VERLAG DIE WELT in HAMBURG/ESSEN/BER- 
LIN unter dem Titel « EINSICHTEN UND AUSSICHTEN » ein 
Buch herausgegeben, das insgesamt 76 seiner Zeichnungen 
aus den Jahren 1943 bis 1957 enthält. Man findet darin neben 
bisher wohl kaum bekannten skizzenhaften Zeichnungen 
und Illustrationen naturgemäß vornehmlich seine politischen 
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Spitzlichter moderner Werbung: 


OSRAM -Leuchtröhren als Firmennamen, 
Schriftzige, Warenmarken, Figuren. 


In allen Formen und Linienführungen, in 
vielen bezaubernden Lichtfarben. 


Hervorragend bewährte Werbung an 
Dächern, Fassaden, Ladenfronten - einpräg- 
sam, anziehend, repräsentativ! 


Betriebssicher und sehr wirtschaftlich! 


Für Werbelicht-Anlagen nach eigenwillig- 
sten Ideen: 


LEUC 


- der Qualitat wegen 
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DerVortragmacht 
sich heute auf dem‘ 
betätigen will, bedi 
vielbegehrten ILLE 
sollte sich schon jet 
Musterkollektionen 
sen. Es ist doch ein 
wissen, daß man auch 
saison wieder wohlge! 
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GROSSDRUCKEREI GEBR. ILLERT GMBH - KLEIN-AUHEIM/HANAU-M. 


~ PASSAU erfolgte, ist übrigens ausgezeichnet. 


Beachten Sie bitte meine gestanzten Schriften auf der 


Weltausstellung ’58 


Buchstaben und Zahlen ab 23 mm aus Kunststoff liefert 
— auf Wunsch farbig und selbstklebend - Werbetechnik — 
K. Wichelhaus, Solingen-Ohligs, Fürkerstr. 36 Ruf 12796 


Karikaturen, die in Zeitungen oder Zeitschriften veröffent- 
licht wurden. Sie zeichnen sich durch Witz und Treffsicher- 
heit aus und lassen bedauern, daß die künstlerische Ent- 
wicklung dieses begabten Zeichners ein so vorzeitiges Ende 
fand. Ob Mirko Szewczuk wirklich « die stärkste Kraft unter 
den deutschen Karikaturisten der Nachkriegszeit» war, wie 
GEORG RAMSEGER in seinem sonst präzisen und knappen 
einleitenden Texte sagt, werden wir aber wohl erst aus 
einem gewissen zeitlichen Abstand her beurteilen können. 
Warum denn auch immer gleich in Superlativen reden, wenn 
man einen heutigen Künstler würdigen will. (136 Seiten, 
85 Zeichnungen, Ganzleinen 16 DM.) eh 


Pi I = 
Fa EU a Re 


HARTWIG über seine offensichtlich sehr reichen und oft- 


mals wohl auch betrüblichen Erfahrungen im Umgang mit 
den verschiedenen Vertretern aller jener Berufssparten 
plaudert, die irgendwie mit der Werbung zu tun haben. Man 
sollte sein Buch, das mit allerlei kleinen Bosheiten und ironi- 


schen Nebenbemerkungen prall angefüllt ist und das sich 


so angenehm liest, in einer stillen und besinnlichen Abend- 
stunde zur Hand nehmen. Man wird dann so en passant 
dahinterkommen, daß es sehr viel kluge und nützliche Hin- 
weise enthält, die nachdenklich stimmen können. Auch die 
eingestreuten karikaturistischen Zeichnungen von FRED 
SCHMIDT und H. C. FREY entsprechen in ihrer Haltung ganz 
dem hintergründigen Tenor dieses liebenswürdigen Buches. 


eh 


Erst recht verspätet können wir heute darauf hinweisen, daß 
der GRÄFE- und UNZER-VERLAG in MÜNCHEN unter dem 
Titel «DENK AN MICH» ein «Hausbuch zum Vormerken 
von Gedenktagen» herausgebracht hat, das mit zu den 
hübschesten Jahresgaben zählt. Zwischen die Monatskalen- 
darien sind neben Sinnsprüchen zahlreiche zweifarbige 
Zeichnungen von HEDI GROTEMEYER-SCHERER eingestreut, 
die sehr liebenswürdig den Jahresablauf illustrieren. Die 
Gesamtherstellung des Buches, die bei der PASSAVIA in 
eh 


In der Monatszeitung des Deutschen Werkbundes «werk 
und zeit», 6. Jahrgang, Nummer 11, erschien anläßlich der 
Auszeichnung der Braun-Erzeugnisse mit dem « Grand Prix » 
der XI. Triennale in Mailand eine acht Seiten starke Sonder- 
beilage, die der Geschichte und Entwicklung sowie den Er- 
zeugnissen von BRAUN, Frankfurt am Main, Rüsselsheimer 
Straße 22, gewidmet ist, für dessen umfangreiches Produk- 
tionsprogramm ebenfalls ein geschmackvoll und übersicht- 
lich gestalteter Katalog « Geräte 1958 » wirbt. wk 


Die Ruhrkohlenberatung GmbH, Essen, Postschließfach 2, 
gibt im Namen der «Präsident »-Ruhrkohlen-Verkaufsge- 
sellschaft, «Mausegatt »-Ruhrkohlen Verkaufsgesellschaft, 
« Geitling » - Ruhrkohlen-Verkaufsgesellschaft, Ruhrkohle- 
Treuhandgesellschaft mbH und Ruhrkohlen-Exportgesell- 
schaft mbH die Hauszeitschrift « DAS RUHRKOHLE-HAUS » 
heraus. Die vorliegenden Hefte von « Das Ruhrkohle-Haus », 
die neben innerbetrieblichen Fragen und Nachrichten aus 
dem Arbeitnehmerkreis Artikel über Lohn- und Preispro- 
bleme, Anregungen fir die Freizeitgestaltung, kurze ge- 
schichtliche Angaben und feuilletonistische Arbeiten enthal- 
ten, zeichnen sich durch ihre einwandfreie Gestaltung aus 
und bieten ein anerkennens- und nachahmenswertes Bei- 
spiel dafür, wie durch derartige Veröffentlichungen nicht 


dann 
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KAFFEE HAG 


Er ist immer richtig 


besitzen. wk 
«HAMBURG. INDUSTRIE, HANDEL, VERKEHR», Verlag 
August Gerlach, Hamburg, bringt zahlreiche schéne Photo- 
graphien der Hansestadt und zwei Artikel, die ebenso wie 
die Photounterschriften auch in englischer, französischer 
und spanischer Sprache wiedergegeben werden. Der druck- 
technisch einwandfreie Bildband unterscheidet sich in kei- 
ner Form vor ähnlichen, früher erschienenen Veröffent- 
lichungen über Hamburg und andere Städte und kann kei- 
nerlei Anspruch auf Originalität erheben. wk 


Die Druckfarbenfabrik GEBR. SCHMIDT GMBH, Frankfurt 
am Main-Rödelheim, legt ihr neues Offsetfarben-Muster- 
buch vor, das durch seine kurzgefaßten sachlichen Angaben 
und Übersichtlichkeit für graphische Betriebe von großem 
Nutzen sein dürfte. wk 


Die vom Kodak-Pressedienst, Stuttgart-Wangen, Hedelfin- 
ger Straße 56-62, viermal jährlich herausgegebene «RE- 
TINA REVUE » bringt auf ihren natürlich mit besonders schö- 
nen Farb- und Schwarzweiß-Photos illustrierten Seiten Le- 
sens- und Wissenswertes nicht nur für Retina-Besitzer, son- 
dern für alle Amateurphotographen. wk 


Régie-Presse Information, 133, Champs-Elysées, Paris 8e, 
bringt in ihren monatlich erscheinenden « REGIE-PRESSE 
INFORMATIONS » aufschlußreiche Hinweise über eine Reihe 
Pariser und französische Provinzblätter und Zeitschriften, 


BESSER EINRICHTEN 


Fünf Erzeugnisse 
aus dem großen 
POHLSCHRODER-Programm 
moderner 

„möbel für das büro unserer zeit”, 
die Zeit 


und Arbeit sparen helfen. 


Karteibearbeitung 
Trogschreibtische 


POHLSCHRODER 


aber. ein Micchehes faeries. ond ee 


- RATIONELLER ARBEITEN 


ee und are Ba in en von 1 Régie- ‘ 
Presse bedienten Blättern verzeichnet sind. wk | 


« GRAFISCHE MEDEDELINGEN » nennt die N. V. Lettergie- 
terij « Amsterdam» Voorheen N. Tetterode, ihren Verkaufs- 
katalog, dessen Januar-Ausgabe wieder in übersichtlicher 
Anordnung durch einwandfreie Photos illustrierte Angebote 
der von der Herausgeber-Firma vertretenen hauptsächlich 
deutschen Fabriken von Druckerei- und Buchbinderei- 
maschinen sowie Farben enthält. wk 


Für den Zweck der Werbung für Bier, deren Schwierigkei- 
ten nicht zu unterschätzen sind, hat der Werbeleiter der 
Dortmunder Union-Brauerei AG, Otto H. Nachtigall, die 
glückliche und erfolgversprechende Idee gehabt, eine Bier- 
Illustrierte zu schaffen, die durch Verteilung an Gaststätten 
den Endverbraucher aber auch durch Zusendung Groß- und 
Einzelhändler ansprechen soll. Das erste Heft dieser Bier- 
Illustrierten « SEHR ZUM WOHLE! », die nunmehr zweimal 
jährlich erscheinen soll, bringt auf ihren 16 Seiten in ein- und 
mehrfarbig reich illustrierte Artikel über die Dortmunder 
Union-Brauerei, deren verschiedene Biere, deren Absatz- 
märkte und Rezepte für fünf Gerichte mit Bier und fünf Hap- 
pen zum Bier. Ein Teil der Artikel und Bildunierschriften wird 
auch in englischer und französischer Sprache veröffentlicht, 
was für die Verbreitung der Dortmunder Union-Erzeugnisse 
spricht, deren Ausstoß im Jahre 1957 - ein Rekord für die 
Geschichte des deutschen Brauereiwesens — 1 250000 Hekto- 
liter erreichen wird. wk 


Für Drucksachen- 
Lagerung 
Regale und Schränke 


Für Zeichnungen, 
Fotos, Reiuschen 
Hängezeichnungsschränke 


Für Prospekt- und 
Katalogsammlung 
Hängeregistratur 


Für Nachrichtenarchiv, 
Klischees, Ablage 
VETRO-MOBIL-Taschen 


Ausführlich informiert Sie gern POHLSCHRODER-DORTMUND 
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Bedeutende aktuelle Wochenzeitschrift 


in Hamburg (Rotationsdruck) sucht einen 


Zeitschriften-Graphiker 


der Layout, Umbruch und Typographie 
beherrscht. Bewerbungen mit Unterlagen 
unter G 420 an Verlag F.Bruckmann, 


Anzeigenverwalt., München 20, Abholfach. 


ICH MÖCHTE MICH MIT IHR VERBINDEN 
und verbünden. SIE sollte, was die Verbindung betrifft, jung, modern und 
charmant, (dabei nicht über 1,65), was das Verbünden betrifft möglichst 


WERBEGRAFIKERIN 


sein, denn er ist Werbemann mit eigenem mittleren Unternehmen, vierzig 
jung und ganz gut erhalten. Kontaktnahme über G 417 an Verlag F. Bruck- 
mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


sucht fiir sein graphisches Atelier 
noch einige Auftraggeber 


fertigt Entwürfe jeder Branche auch 
Modegraphik 

wohnt Berlin-Wilmersdorf 
Hohenzollerndamm 174 
Telefon 875300 


contact 
reclame 


ILLUSTRATOR (IN) 

für Kinderbilderbücher von namhaftem Verlag AR freien Mitar- 

beit gesucht. Bedingung ist, daß diese(r) Mitarbeiter(in) sich in die Seele 
des Kindes versetzen kann und selbst gute Ideen entwickelt. 

Angebote mit Arbeitsproben, die sofort nach Einsicht wieder zurückgesandt 

werden, erbeten unter G 419 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 

München 20, Abholfach. 


ALS AUSLÄNDISCHE SPEZIALERZEUGER streben wir Verbindun- 
gen anzu deutschen Gebrauchsgraphikern, die besondere Erfahrung in der Aus- 
arbeitung von Entwürfen für 


Wein- und Spirituosen-Lageretiketten 


besitzen. Zuschriften mit Honoraransprüchen unter gleichzeitiger Übermittlung 
von Mustern oder Arbeitsproben (Wahrung des Urheberrechtes, vertrauliche Be- 
handlung, Rücksendung gesichert) unter G 418 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, München 20, Abholfach. 


FÜHRENDE OFFSETDRUCKEREI 
sucht Verbindung mit freischaffenden Grafikern und mit Ateliers, die hoch- 
wertige und zeitgemäße reproduktionsfähige 


ENTWÜRFE FÜR DEN SPEZIALARTIKEL 


Wein, Spirituosen und Fruchtsäfte 


-besonders in figürlicher Art-liefern können. Erfahrungen auf dem Gebiet 

des Getränke-Etikettes sind Voraussetzung. — Vorhandene Proben bereits 

aufgeführter Arbeiten mit Preisofferte sind erbeten unter G 421 an Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST - DUSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 677 50 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 


GROSSDRUCKEREI ILLERT & EWALD GMBH, Steinheim/Main-Hanau 
»Relang« 

PAPIER- UND ZELLSTOFFWERKE FELDMÜHLE, Aktiengesellschaft, 
Düsseldorf-Oberkassel, Burggrafenstraße 7 


PAPIERFABRIK ZERKALL, Renker & Söhne, Zerkall über Düren/Rhld. 

PINSELFABRIK DA VINCI, Defet KG., Nürnberg, Pilotystraße 22 a 

ARBEITSGEMEINSCHAFT DER GRAPHISCHEN VERBÄNDE des 
Deutschen Bundesgebietes e. V., Wiesbaden, Weinbergstraße 2 


Altes bewahren 

Neues erschließen 
Begegnungen mit dem Gültigen 
vermitteln — 


das ist die dreifache Aufgabe der seit 56 Jahren internatio- 


nal anerkannten Monatszeitschrift 


DIE KUNST UND DAS SCHÖNE HEIM 


Um auf der Höhe der Zeit zu bleiben, sollten Sie über 
ein Jahres-Abonnement nachdenken. Den Entschluß er- 
leichtert Ihnen sicher ein kostenloses Probeheft, das Sie 


bitte anfordern wollen beim 


VERLAG F.BRUCKMANN, München 20, Abholfach. 


HUNDERT JAHRE BRUCKMANN 


vurden, z gen in einem 92 Seiten starken 

og anhanden von zahlreichen Photos in Schwarz- 
Nei und Farbe und von technischen Zeichnungen die 
Vielseitigkeit ihres Produktionsprogrammes. wk 


«WENN ES KEINE ZEITUNGEN GABE...» betitelt die 
Anzeigenabteilung von «BILD» das Teilergebnis einer 
“ qualitativen Untersuchung, die nach zum Teil für Deutsch- 
land vollständig neuen Methoden von einer Arbeitsge- 
meinschaft durchgeführt wurde, der außer « Infratest» und 
«DIVO» die psychologischen Institute der Universitäten 
Hamburg und Freiburg i. Br. angehörten. Die Koordination 
und Analyse der Mentalität des Durchschnittlesers, dessen 
Einstellung und Bindung zur Zeitung und besonders zu 
«Bild» dieser erste Bericht enthält, wurde von der Ab- 
teilung Marktforschung im Verlagshaus Axel Springer 
durchgeführt. Das graphisch und textlich wieder vorbild- 
lich gestaltete Heft enthält die Antworten auf die vier 
Testfragen «Wenn es keine Zeitungen gäbe...», «Wer 
die Bild-Zeitung liest...», «Immer, wenn ich die Bild-Zei- 
tung sehe, dann...», «Die Bild-Zeitung sollte man...». 
Diese mit einer quantitativen Analyse und deren Veröf- 
fentlichung begonnene Art der Inserentenwerbung wird 
mit einem zweiten Heft über die qualitative Untersuchung 
unter dem Titel «Orgel oder Blitz-Typ?» fortgesetzt, bei 
der sechs abstrakte Testbilder den Psychologen als Grund- 
lage für ihre Forschungen dienten. 


LUDWIG & MAYER, Schriftgießerei und Holzgerätefabrik, 
Frankfurt am Main-Ost, Hanauer Landstraße 187-189, wer- 
ben mit einem Prospekt für die neue Reklameschrift «EX- 


Dieser Weg 


führt zu Gebrüder Schmidt 
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In einer recht geschmackvollen Mappe legt: LUDWI > 

MAYER, Schriftgießerei und Holzgerätefabrik, Frankfı 


am Main, zahlreiche Beispiele für die mannigfaltigen Ver- _ 


wendungsmöglichkeiten der Schrift «LARGO » vor. wk 


AnlaBlich der Umbenennung der William Wilkens Film 
GmbH in MARKEN FILM GMBH, HAMBURG 1, An der Al- 
ster 63, veröffentlichte diese einen geschmackvollen Pro- 
spekt, der auf 32 Seiten Photos aus den von der Firma her- 
gestellten Werbefilmen und auf der Rückseite des Umschla- 
ges in Farbdruck die Markennamen von Kunden als Refe- 
renzen enthält. wk 


Die Papierfabrik Zerkall Renker & Söhne, Zerkall über Dü- 
ren, Rhld., wirbt in dem Heft « WARUM ECHT BUTTEN 2 » 
«Ein Beitrag zur Qualitätsarbeit», für ihre Erzeugnisse, auf 
deren Verwendungsmöglichkeiten durch Muster, Texte und 
Zeichnungen von Hans Beckers und Fritz Fischer hingewie- 
sen wird. Dem Heft ist ein sehr nett gezeichneter Lageplan 
von Zerkall beigegeben. wk 


Anläßlich der Fertigstellung des gemeinsamen Neubaus 
der Industrie- und Handelskammer und der Rheinisch-West- 
fälischen Börse in Düsseldorf veröffentlichte die Zeitung 
« INDUSTRIEKURIER » eine Festschrift «IM NEUEN HAUS», 
in der durch Artikel und Photos auf die Entwicklung und 
jetzige Bedeutung des Industrie- und Handelskammerbezirks 
Düsseldorf hingewiesen wird. Die 68Seiten starke Fest- 
schrift enthält außerdem zahlreiche Anzeigen, die zum gro- 
Ben Teil graphisch und textlich gut gestaltet sind. wk 


Besuchen Sie uns 
auf der Drupa 
Halle E 

Galerie 736/737 


Druckfarbenfabriken Gebr. Schmidt GmbH 
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Michael Huber 
FARBENFABRIKEN MUNCHEN 8 


Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit Praehtschwarz 598, 
der Farbe fiir hochwertige Bilddrucke 
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Man kann - 

sagt ein altes Sprichwort - 

nicht auf mehreren Hochzeiten 
gleichzeitig tanzen. 

Tanzen nicht - 

das ist wahr. 

Man kann aber durchaus 

auf mehreren Hochzeiten 
gleichzeitig Freude bereiten. 
Man kann überhaupt 

bei jedem festlichen Anlaß 
Freude bereiten, 

auch wenn man selbst nicht 
zugegen ist. 

Man braucht seinen Glückwunsch nur 
einem Telegramm-Schmuckblatt 
anzuvertrauen - und darf sicher sein, 
daß dieser freundliche 
Festtagsbote ein Geschenk ist, 
das in Ehren gehalten wird. 

Die Deutsche Bundespost 

hält diese Schmuckblatter 

in reicher Auswahl für die 
verschiedensten Anlässe bereit. 
Und ihr Vorrat reicht auch gewiß 
tür mehrere Hochzeiten 
gleichzeitig aus. 
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Tradition und Fortschritt .. . 


prägen das Antlitz des modernen Italien. Neben den tausendjährigen Zeugen der Antike 
stehen so kühn geschwungene, dem Geist unseres technischen Zeitalters erwachsene Bau- 
ten wie Roms berühmte Stazione Termini. Der „romantische Süden“ ist eine europäische 
Wirtschaftsmacht. Ob in Mailand oder in Rom oder in anderen Hauptstädten der italieni- 
schen Wirtschaft und Industrie — jeden Morgen informiert die FINANCIAL TIMES die 
leitenden Männer in den Direktionsbüros. Die führende Wirtschaftszeitung Europas spie- 
gelt täglich die Markt- und Geschäftssituation in allen Ländern der Erde; ihr hervorragender 
Wirtschafts-Nachrichtendienst arbeitet schnell und zuverlässig. Die großen Unternehmen 
Italiens’ (und natürlich auch viele bedeutende deutsche Firmen“) wählen die FINANCIAL 
TIMES, um ihre Angebote und Geschäftsberichte dem internationalen Kreis der Männer 
zu unterbreiten, auf die es ankommt. 


* u. a. Martini & Rossi + Alitalia + Ercole Marelli +» Ansaldo + Montecatini - Officine Viberti - Moto Gilera - a 
Banca Commerciale Italiana + Innocenti + Fiorentini +» Banca Nazionale dell’ Agricoltura + Snia Viscosa - 
Motta » Banca Nazionale del Lavoro + Finmeccanica + Finanziaria Ernesto Breda + Banco di Napoli « Riv - 
Wittorio Necchi - Banco di Roma + Finmare « E. N. I. + Banco di Santo Spirito - Magneti Marelli - E. N. I. T. - 
Cinzano » Piaggio + La Rinascente + Credito Italiano - Olivetti - Compagnia Generale di Elettricita - 
Pellizari + Banco di Sicilia - Fiat + 


** u. a. Demag + Mannesmann + Farbenfabriken Bayer + Hoechst * Daimler-Benz - AEG » Klöckner - Volks- 
wagen-Werk + Vereinigte Glanzstoff-Fabriken - Kaufhof + Phoenix-Rheinrohr - Hoesch-Werke - BASF. 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIMES ~ 


Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben seit 1888, 
THE FINANCIAL TIMES — 72, Coleman Street, London E.C. 2 + 


